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Deulichlaud. 
Berlin, 3. Dezember. Durch die Ernen⸗ 
nung des Flnanzminiſters Camphauſen zum Mitglied des 
Bundrotaths war bereits ein weſentlicher Schritt ge⸗ 
ſchehen, ur den Zuſawmenbang zwiſchen den preußi- 
ſchen Finanzen und den Bundesfinanzen in der er⸗ 
wüunſchten Weiſe zu geſtalten und zu befeſtigen. Jetzt 
iſt auch in Ausſicht genommen, daß der Präfldent des 
Bundeskanzleramte an allen Berathungen des preußiſchen 
Stagtsnüntſtettums Tell nehmen ſoll, um auf weiteren 
Gebleten dieſen Zuſammenhang zwiſchen dem preußifchen 
„Staate miniſterium und der Bundesregierung zu ſichern. 
Dleſe Maßregel hat ſich umſomehr als ein Bedürfniß 
berausgeſtellt, als dieſer Zuſammenhang früher durch 
den Grafen Biswarck in ſeiner Eigenſchaft als Bun⸗ 
veskanzler und Minifterpräfldent gewahrt wurde, derſelbe 
aber jetzt bekanntlich wegen ſeines Urlaube an den Ber 
zathungen dis Staateminiſteriums nicht Theil nehmen 
kann. — Von Seiten der Bundesmarine iſt mit dem 
Maſchinenfabrlkanten Schweffel und Howald zu Kiel 
ein Kontrakt über den Bau eines elſernen Schrauben ⸗ 
Schlepp⸗Dawpfers mit elner Feuerſpriß⸗Einrichtung ab⸗ 
geſchloſſen worden. — Dae Erſcheinen des früheren 
Finanzwintſters Herrn v. d. Heydt in der Kammer, 
nachdem derſelbe noch kurz vorher eine Verlängerung 
ſelnes Urlaubs nachgeſucht batte, hat auf manchen Sei⸗ 
ten Aufſehen gemacht. Jedenfalls iſt nicht anzuneh⸗ 
men, wie von einigen Blattern geſchiebt, daß feine 
frühere Rücktehr den Zweck hat, Oppoſttlon gegen die 
Einanzvorlage feines Nachfolgers zu machen. Dagegen 
ſchelnt es richtig, daß der frühere Jinanzminiſter von 
Bodelſchwingh zu den Gegnern der Camphauſen' ſchen 
Vorſchläge gehört. Es hat zwar noch nicht öffentlich, 
aber doch in engern Kreiſen mit Lebhaftigkeit gegen die 
Finanzpläne des neuen Finanzminiſters operitt. — Die 
Bewaffnung der Fußgendarmerte beſtaud bisher ln Ba⸗ 


ordnung, betreffend die Befreiung der Offer n gouverneur bewogen, eine Truppe von 1200 Mann Quadratfuß gar kein Präcedenz, beun in der Neuſtadt 
Kommunalſteuern, ausgeſprochen. EB gegen die Näuberbanden abzuſchicken. Die Truppe ſetzte jei der Quadratfuß ſogar mit 5. Sgr. verkauft und 
Dresden, 3. Dezember. Die zweſte Kam⸗ . — die Petſcher Nahije bin in Bewegung und ſchon hieraus ergebe ſich, daß die Zahlen des Herrn 
mer verwies in heutiger Sitzung die Anträge Wigard begann — nicht gegen die Arambaſchas, ſondern gegen Kümmerere gar nicht eriftiven könnten, indem ihnen bie 
und Genoſſen, betreffend 'Religionefreißeit auf Vor- die friedlichen Bewohner des Diſtrikts zu operiren. Die Gleichheit der Verhältniſſe fehle, Redner spricht 
ſchlag Biedermann's an die Deputation für das Diſſt- Wege der Regierungstruppen find mit Trümmern, Aſche | feine lleberzeugung dahin aus, daß z. B. der Beſiber 
dentengeſetz. 10 f und Blut gezeichnet, aber wieder nicht mit dem Blute des Gutes Alt- Tornep beſſeres Terrain, als ie tbeil⸗ 
i Karlsruhe, 3. Dezember. Die Abgeordne- ver gegen das Geſetz ſich auflehnenden Straßenhelden, weiſe in den Feſtungswerken zu haben ſel, für 10, 8° 
tentammer nahm mit allen gegen 4 Stimmen das Ge- ſondern mit dem der dem Sultan gehorſamen Rafahs. und ſogar 5 Sgr. pro Quadraffuß verlaufen treide 
noſſenſchaftsgeſez nach den Anträgen der Kommiſſion Von Peiſch bis zum Orte Beran find: 19 Männer von und verſſchert gleichzeitig, daß die Beſißerin von Ftledrichs⸗ f 
für alle Genoſſenſchaften, alſo auch für KRonfumdereine, den Baſchibozuks und Kawaſſen erſchlagen und über hof, Frau Moſes, ihn ſogar beauftragt habe, Terram 
die Sollvarhaft an. Ferner wurde das Geſez über hundert Mädchen und Frauen ſchändlich mißbandelt zum Preiſe von 2½ Sgr. pro Dult tfuß der Stadl 
das Verfahren bei Miniſteranklagen nach der Baſſung] worden. In einem Hauſe, wo die nügelloſe Solda⸗ zum Kaufe anzubieten, jo viel fie haben wolle, wie 
der erſten Kammer angenommen. 8 . tesla drei Ochſen, fünf Kühe, ein paar hundert Schaſe könne alſo da erwartet werden, daß die Stadt ſogar ſchlech 
München, 3. Deyember. Der ſpabſſche Mi⸗ verzehrt, und zwei Mädchen, im Alter von zwölf und teres Terrain mit 1 ¼ Tbl. pro Quadratfuß abfept? 
niſter Martos hat beute als Beitrittserklärung dreizehn Jahren, der beſlialtſchen Gler der Horde zum So lange eine ſolche Konkurrenz beſtehe, jet die Rroll⸗ * 
{ Opfer gefallen find, legten die Zapties noch Feuer an, ſirung des ſtädtiſchen Projektes ohne alle Ausſicht und 
das die ganze Familie, aus ſieben Individuen beſtehend, könne mau nichts Beſſeres thun, als ſämmtliches Ter⸗ 
einem ſchrecklichen Tode zuführte. Der Vall mag mit rain von Torney und Friedrichshof anzukaufen, um die 
der Abſendung der Truppe fein Gewiſſen beruhigt ba⸗ Konkurrenz zu beſeiligen. Nichk nur eine Milton fe 
ben, er hat das Seinige gethan; ſeine Untergebenen für das Feſtungsterrain zu theuer, wenn man nicht ver⸗ 
aber benutzen die Zeit zur Vollziehung anderer Auf⸗ kaufen könne, ſondern ſelbſt in dem Falle, wenn der 
gaben, die man kaum für möglich halten ſollte. Ich Staat die Feſlung ohne alle Entſchüvtgung auf 
rang] will Ihnen zum Schluſſe auch den Namen des un. gebe, würden die Koſten der Schlelfung, Einebnung des 
find telegraphiſch zum König nach Hobenſchwangau d glücklichen Familjenvaters nennen: er heſßt Paja Arſſo- Terrains, Anlegung von Straßen k. dab frei werdende 
rufen und jo eben dahln abgereist. jevics.“ 9 ARM Bautenterrain jo tbeuet machen, daß man int den an⸗ 
g Auslaud. Athen. Die Selbstmorde häufen ſich auch grenzenden Grundbeſitern nicht konkurrtren könne. Hier⸗ 
Wien, 3. November. Die „Neue freie . hier. Nachdem in der kurzen Zelt weniger Wochen drei nächſt wendet ſich Redner in längerer andetſetzung 
veröffentlicht ein Telegramm aus Konstantinopel vom hohere Offizere ſich ſelbſt entlelbt batten, war neuerdings ſpeziell gegen die Ausführungen der Herren Hacker und 
2. Dezember, in welchem gemeldet wird, daß der bor⸗ hauplſächlichſtes Stadtgeſprüch der Selbſtmordverſuch einer | Dr. Wolff in der vorigen Slpung. Er bemertt u. A. 
tige Bolſchafter Frankreichs dem Großvezler geſtern et- jungen Dame aus der angeſehenſten Familie des deut⸗ daß die „nicht hochſchätzende Welſe⸗ in welcher ſich 4 
tlärt hat, Frankreich könne die Anſchauung der Pforte, ſchen Arztes Andermayer, welche aus Gram über den erſterer über dle Zahl der Proteſt⸗ nter ſchriſten gegen 
nach welcher die Differenz mit Egypten eine innere An: Tod ihres Bräutigams ihr Leben durch eine Revolver⸗ das Projelt geäußert habe, dukchaus unzutreffend ſel, | 
bag der Türkei ſel, nicht theilen und beauſpruche, kugel endigen wollte, ſich aber glücklicherweiſe nur ver⸗ indem Herr H. die 1832 Uulerſchriften von Steuer | 
| 
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das Konzil betreffenden Cirkular des Fürſten 
die Kopie eines an den Papſt gerichteten Prottſtes 
relchen laſſen, welcher ſich in ſehr beſtimmter N elſe 
gegen die Abſicht aueſpricht, auf dem Konzil vie Un⸗ 
fehlbarlelt des Papſtes und den Syllabus als Dogmen 
zu proklamiren. a 5 a Yoge > 

München, 3. Dezember. Der Staate mini⸗ 
ſter Fürſt Hohenlohe und der Kriegs miniſter v. 
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m Hinweis auf die unter Garantie der Großmächte] wundete. „ Iiablern der Zahl der ganzen ſtädiiſchen Einwohnerſchaft, 
abgeſchloſſenen Verträge zwiſchen der Pforte und Egyp . Aſien. Der Kapitän der Barke „Apemade“, alſo auch Frauen, Kindern u. ſ. w. gegeniiber. gestellt 
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ſelben in vier jährlichen Raten erſtattet. In- melten. Publilum } we 
win der been Minifiecien über die Ausfüß⸗ Paris, 1. Dezember. Die geſtrige Sitzung ud die Meiſten, welche nicht im ker 
rung von Titel 3 der Gewerbeordnung iſt am 30. des geſetzgebenden Körpers war bereits um 3 Uhr zu] über Bord ſprangen und ans nabe Land ſchwammen. r c a 
November an die Beſlrke-Reglerungen abgegangen und Ende. Die Kammer beſchloß einfach, erſt ſpätet ſich] Ein chineſiſches Kanonenboot if auch jetzt angelangt, der Errelchung dieſes rebeng Töne wan doch tit 
hat den Zweck, die Anwendung des Bundesgeſetzes in⸗über das Schlickſal der geſtellten Interpellatlonen aus-| jo daß deren jetzt 3 am Platz ſind, und das äußerfte von Vortheilen ſptechen. Füge eln der wirlich vor, = 
nerhalb des preußlſchen Staatsgebiets in gleichmäßlger zuſprechen. Maspall wurde von der Verſammlung furcht⸗Jverſuchen werden, die Piraten zu fangen. dann müßten alle offenen Städte dem e ale für 
Weiſe ſicher zu ſtellen. Den Rejlerungen iſt aufgege⸗ bar verhöhnt. Beſonders ſtarl war der Sturm, als er a 
ben, die Anwelſung den Unterbehörden rechtzeitig zu- ankündigte, er wolle die Regierung über die Mordthaten Wommern. 
gehen zu laſſen. — Es find im norddeutſchen Bunde von Aubin und Ricamarie interpelllren. Rochefort miſchte Stettin, 4. Dezember. In einer zwelten einzige Platz auf dem ganzen Eidball, ver für das Los- g 
und auch im übrigen Deutſchland Sammlungen zur ſich nicht in vie Dieluſſion, er ſah ſogar ziemlich ver«| Aſtündigen Ertraſttzung der Stadtverordneten fand werden ber Fiſtungs werke bezahlen Tolle und gerade hier, 1 
Abtülſe des Nothſtandes in die weſtlichen Theilen Ruß- blüfft aus. Jedenfalls hat er in keiner Beziehung das] geſtern die Fortsetzung der Berathungen in der Feſtungs⸗ | in dieſem Saale jet der rechte Plat, dies auszusprechen. 1 
lands und namentlich Eſthlands veranstaltet worden, | Zeug, die Rolle eines Volts⸗Tribunen, der dem Un- frage ſtalt. Von Herin Tie ſſen iſt ein Amendement | Redner tonftatirt ferner, daß die Hausbeſſßer, die ſo zu 
welche die Summe von 10,800 Rubel überſchritten] wetter zum Trotz ſich Gehör verſchafft, spielen zu zu den Vorſchlägen der Finanz-Kommiſſion eingegangen, jagen, nie Jemand ein Waſſer getrübt, pets der ange⸗ 
haben. Es iſt jetzt ein Danlſchrelben des Comite's zur] lönnen. deſſen Hauptinhalt dahin geht, auf Grund dee Ent⸗ griffene Thell und zwar derjenige geweſen ſet, den man 
Linderung des Nothſtandes in Eſthland und auf der aris, 3. Dezember. In gut unterrichteten] wurfes B. (Zablung eines Beitrages zu den Feſtungserſatz⸗ vorzugsweſſe beſteuert babe. Indem derſelbe darauf 
Inſel Oeſel in Petersburg an die Stelle in Deutſch⸗ Kreiſen wird die Nachricht des „Morning Herald“ über] bauten auf Höhe von 1. Million) mit der Staatsregie-verwelſt, daß ihm z. B. auch in der Stevfefrage der 
land eingegangen, von welcher die Sammlungen in feine bevorſtehende Konferenz, die tünkiſch-egpptiſche Diffe⸗ rung zu verhandeln und zum Zwecke der Aufbringung Vorwurf des Separatismus gemacht ſei und daß eine 
unſerm Valerlande hervorgerufen und geleitet worden] renz betreffend, als ungenau betrachtet; das Telegramm desſelben die Quote der Grundbeſitzer im 2. Raon] neue rechte kräftige richterliche Entſcheidung ein Präeeben] 
waren. Von viefer it das Schreiben an die Hülfs⸗ eines Wiener Blattes, betreffend die angebliche Erklä- | auf 24 Monatsraten (ftatt 18) zu erhöhen, dagegen] dafür abgebe, daß die Auferlegung einer neuen Real- 
Organe zur Kennintßnahme mitgetheilt worden. — Die] rung des franzöſiſchen Geſandten in Konſtantinopel über | aber von einem Zuſchlage zur Perſonal⸗Rommunalſteuer | teuer nicht zuläffig jet, ruft Redner der Verſammlung 
Sammlungen, welche zut Erhaltung des Gedächtniſſes die egyptiſche Frage gilt ebenfalls als unbegründet. zu abſtrabtren. — Zur General-Dieluſſton ſpricht zur zu: „Wit (die Hausbefiber) laſſen uns von Ihnen nicht 
an den als Blindenarzt, Univerſitätslehrer, geiſtlichen — In der heutigen Sitzung des gesetzgebenden] nächſt Herr Schiffmann, welcher ſich zu der lauten] beſteuern“. Weiter führte Herr Dr. Zachariar aue, 
Rathgeber und chrlſtlichen Vollsſchriſtſteller hochverdien⸗ Körpers beantragt Rochefort, daß die Wache des Ge- und öffentlichen Erklärung veranlaßt fiebt, daß die ſtäd⸗ daß gerade die Hausbeſißer die eigentliche Wurzel der 1 
ten und hochgefeterten Jung, genannt Stilling, veran-“ bäudes, in welchem der geſetzgebende Körper tagt, in tischen Bebörden nicht das min deſte Recht hätten, Stadt bildeten und daß, wenn dieſe von der Schlelfung 
fialtet worden find, haben ein jo ausgiebiges Reſultat Zulunſt der Nationalgarde anvertraut werde, da diefe, | mit dem Vermögen der Stadt zu ſpekullren. Die Ver⸗ der Feſtung dic Vorihelle hätten, Hert Dr. Wolff nicht A| 
gehabt, daß einfache Denkmäler ihm zu Ehren an für als aus Wählern beſtehend, der natürliche Beſchüter ſammlung ſei berufen, die Intereſſen der Bürgerſchaft glauben möge, daß fie ſich alsdann weigern würden, 
hein Leben denkwürdigen Stellen errichtet werden können.] dieſer Verſammlung jet, und dieſelbe gegen jede Ueber- zu vertreten, was man aber hier treibe, jet mehr als; ſich dieſe Vorlheile auch jo weit nöthig, durch elne er 
Auch iſt aus den eingegangenen Gaben der Grund zur rumpelung am beſten ſchützen würde. (Gelächter auf] Spekulation, ſei „Haſardſpiel“ Das ganze Manöver] höhete Steuerzahlung zu ſichern. Die Haus beſſtzer ver⸗ 
Unterſtützung bedürſtiger Seminariſten und zur Jörde⸗ einigen Bänken) Gambetta tritt dem Antrage Rocher erſcheine als ein Ablaßkram, indem man Millonen für] kennten ihre Vorthelle durchaus nicht; Herrn Dr. W. 
rung der Bundenſache gelegt worden. Es wird derſ ſork's bel. Die Wahlprüfungen dauern fort. — Ein] Zukunftsfünden im Voraus bewilligen jolle. Er biltet] jei es gewiß ſchon häufiger vorgekommen, daß er ſich 
Wunſch ausgesprochen, daß dieſe Wohllhötlgkelts⸗Juſtl⸗] Brief Gutzot's an den Depitirten Plichon erklärt, daß schließlich, To zu beſchlleßen, wie die Mitglieder. es vor über gewiſſe ihm fremde Verbäfkniſſe bel Sachkennern 
tute durch weitere Zuwendung einen größeren Wirkungs- alle Ordnung und Ruhe liebenden Männer fi) wer- | Gott und ihren Mitbürgern verantworten könnten. — informiet habe; wünſchte derſelbe eine Belehrung über 
keis erlangen mögen. einigen müfjen, um die revolutionären Tendenzen zu be- Herr Dr. Zachartae vergleicht die Darlegung der] die Verbäliniſſe der Hausbeſitzer, ſo ſel er (Redner) ur 
Berlin, 4. Dezember. Se. Maj. der König kämpfen. f f ſtädtiſchen Finanz-⸗Verhältniſſe Seitens des Herrn Käm- 
traf geſtern Abend mit den Prinzen Karl, Frledrich Karl, — Die beutige Sitzung des geſetzgebenden Kör⸗ merere Hoffmann in voriger Sitzung mit den phanta⸗ verlangten die Hansbeſſtzer indeſſen keine Belehrung. 
dem Prinzen Auguſt von Würtemberg, dem Herzog pers wurde nach Erledigung einer Anzahl Wahlprüfun- ſiiſchen Schilderungen der Finanzverhällniſſe der Stadt] Zum Schluß  eitit Redner die SS. 49 und 53 deer 
Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin und dem Gefolge] gen auf morgen vertagt. In der Sitzung des Senats | Paris Seitens des Seineprafckten Haußmann und fährt] Städteordnung vom 30. Mal 1853 zum mae 
vom Herzoglichen Schloſſe zu Cöthen per Extrazug wie⸗ hielt Rouher eine Rede zum Gedächtniß der während dann fort: Wäre es wöglich geweſen, die Darletzung] daß die ſtädtiſchen Behörden kein Recht haben, den Hand 
der hier ein. Wie bel der Abfahrt, jo waren auch dieſes Jahres verſtorbenen Senatoren Morſchall Miel, des Herrn H. mit früheren Bilancen zu vergleichen, jo | befigern eine neue Realſteuer aufzuerlegen und fragt, wo 
bei der Aukunft der Stadtkommandant Graf Bismard- Grivel und Sainte Beuve. Nächſte Stzung Dienſtag.] würde man ſich bald überzeugt haben, daß die Finanz- die Stadt bleibe, wenn eine ſolche Steuer dennoch bier 
Bohlen und der: Poligeipräfldent v. Wurmb auf dem — Die Kaiserliche Jacht „Aigle“ wurde geſtern in wirthſchaſt der letzten Dezennien nicht zu unſerm Flor beſchloſſen, dieſer Beſchluß ſpäter abet durch richterlich 
N Bahnhofe anweſend. Folge ungönſtigen Wetters genöthigt, in Macinoggio gereſche. Unſere Steuern würden, wenn das Projekt | Entſcheidung als ungerechtfertigt wieder aufgeboben werde ß 
f — Aus Anlaß der Anweſenhelt der chineſſſchen | (Eorfila) vor Anler zu gehen und hat heute Morgen durchginge, um 100 pCt. geſteigert ſein, das erjcheime | Derſelbe empfiehlt die Ablehnung des Reimarusſch en 
Geſandiſchaft findet heute Nachmittags 5 Uhr im runden dle Reiſe fortgeſetzt. f f als lein Fortſchrüt in der Lage unſerer Finanzen. Es] Antrages (Bewilligung von 2 Millionen zum Anfau } 
Sasle des Königlichen Palais ein Diner von etwa 80 Bukareſt, 2. Dezember. Zum Präfidenten | werde von uns verlangt, Milltonen zu Spetulations-|jomie überhaupt jedes Anfaufes und bemerkt, daß m 
Gedecken ſtatt, an welchem die bier anweſenden Mit- der Kammer wurde Gregor Balſch, zu Vicepräſidenten zwecken herzugeben. Herr Calebow babe bereits an- dem Oiskus entſchleden nicht zu nahe trele, wenn map 
gluder des Königehauſes und andere Fürſtliche Perſonen General Floreeco, Vernescu und Calimacht Papadopulo | geführt, daß die in der vorgelegten Ertrags- Berechnung ihm einfach das Terrain der Feſtungswerke, das er jel bf 
Thell nehmen und zu dem auch die Minifter, die Ge- gewählt. 0 vom Herrn Kämmerer aufgeſtellten Zablen falſch jeien, 4 Millionen werth halte, zum eigenen Verka belaf 
nerale der Jufanterie und Kavallerie, die oberſten Hof⸗ Turkei. Aus Bosnien werden dem „Wan- er ſage aber, ſie ſelen rein willkürlich, wie aus] — Herr Geb. Kommerzienrath Rahm mirft enen gen 
Hargen und andere Perſonen von Rang geladen find. derer“, wie er fügt, aus guter Quelle, gräßliche Ge- einem Sack geſchütelt und ſo acceplit. Dieſe Aufſtel⸗ ſchichtlichen Rückblick auf die kommerzielle Entivid ung 
Eine halbe Stunde zuvor wird die chlneſiſcht Geſandiſchaft schichten über die dortige türkische Wirthſchaft gemeldet. lung beruhe indeſſen in dem Gejchäft ſelbſt, wenn man] Stettind während der legten 50 Jahre und bemen 
von der Königin empfangen. ę8WSie ſcheinen unglaublich. Der Korreſpondent ſchreibt: ſpekultren wolle, müſſe man aber dergleichen Zahlen] beſonders, daß Stettin nicht anders als auf dem vor⸗ 
Darmſtadt, 3. Dezember. Die Abgeord⸗ „Die große Unſicherhelt, die dort herrſcht, und von der entſchieden vermeiden. Man habe z. B. 92 die will-] gezeichneten Wege jo wachſen könne, wie es namentlich 
netenkammer hat ſich wiederholt gegen die Bun drover⸗ ich Ihnen bereits berichtet, haben endlich den General- kürliche Annahme des Kauſpreiſes mit 1 ¼ Thlr. pro] im Intereſſe des Tranſito handels, in welcher Bee 
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— — lenen derartigen Vorthell viel mehr als Steilln inah- 
Wie die Sache aber ſeßt liege, ſel Stettin der 


Ertheilung derſelben gern bereit, von dem Herrn Dr. W. 1 


Ss 
votehähr 15 Sgr. in Stettin monatlich j 
{ 
F 


jonett⸗Karabtnern. Da aber dieſe Waffen abgenupt|ten, für die europätjchen Großwächte das Recht, im ges] berichtet die „Weſ.-.“, daß die Seeriuberjunke, welche babe. Er gebe zu, daß diefer Pioleſ Beelen unden 
und nicht mehr den jetzigen Zeitanforberungen eutſpre⸗ genwürligen Konflikte zu interveniren. — Dasſelbe Blatt 21 Schiff angriff, durch ein portugleſiſches Kanonen⸗ fel, und da liege es denn in der atur der Sache, 
chend waren und die neu in das Gendarmerle-Korps erfährt aus Petersburg, daß General Ignat dot genommen iſt. Das Fahrzeug wurde mit Porlu⸗ daß man deſſen Werth herabfepe. Weun jener 99 ge 
eintretenden Leute beſſer mit der Zündnadelwaffe umzu- Nachfolger des Fürſten Gortſchatoff defignirt je gieſen beſetzt, welche verſuchten, es nach Macao zu brin- jerner geſagt habe, die Stadt Stettin müſſe den durch | 
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Belagerung vor 50 Jahren, bei der ſchließlich die Haus⸗ 


4 


hung es die Konkurrenz Bremens und Hamburgs zu 
beſtehen habe, dringend nothwendig ſet. Schon Stettins 
natürliche Lage jet dieſem Handel ungewöhnlich günſtig, 
auf noch beſſerem Fundamente aber ſtehe Stettin im 
Hinblick darauf, daß ſich bei einer Erweiterung der 
Stadt die Fabrikthätigkeit Berlins theilwelſe hierher ziehen 
werde. Bei erweiterter Handels- und Fabrilthätigkeit 
werde ſich die Bauluſt dann von ſelbſt finden und das 
erforderliche Kapital nöthigen Falles durch Altiengeſell⸗ 
ſchaften beſchafft werden. Demgemäß empfiehlt derſelbe 
die Annahme der Magiſtratsvorlage. — Herr Höpf- 
ner weiß nicht, warum man fo viel ſtreitet, man laſſe 
doch einfach dem Fiskus ſeiu Terrain ſelbſt verkaufen 
und gönne ihm den daraus zu erzielenden Vorthell. 
Derſelbe ſucht nachzuwelſen, daß gerade diejenigen großen 
Raponbeſitzer, deren Grundſtücke von der Birkenallee ab 
bis zum Waſſer hinunter belegen find, den größten 


deshalb gebaut werden müſſe, weil dazu nach und nach 
ein Bedürfniß ſich ergebe. — Herr Tieſſen ſchlägt, 
obgleich noch 12 Redner eingeſchrieben find, den Schluß 
der General-Diskuſſion und Abſtimmung über die Haupt⸗ 
fragen vor: „ob gekauft werden ſolle oder nicht.“ Vor 
der Abſtimmung ergreift indeſſen noch der Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter das Wort zu einer längeren Darlegung 
des Sachverhältniſſes nach Maßgabe der Beſchlüſſe der 
gemiſchten Kommiſſion, reſp. des Magiſtrats, und der 
in der Verſammlung laut gewordenen Ausführungen. 
Zum Schluß bebt derſelbe namentlich hervor, daß von 
einem Spekulationsgeſchäft entſchieden keine Rede ſein 
könne, daß es im Falle einer Ablehnung der jetzigen 
Vorlage, welche das Ergebniß vieljähriger Bemühungen 
bude, ſehr fraglich, ob die Staatsbehörde ſpäter zur 
Aufnahme neuer Verhandlungen bereit, oder auch nur 
in der Lage ſich befinde, und daß die Annahme: der 


Bortheil vom Fall der Feſtung haben wünden, während Fall der Feſtung ſel lediglich eine Drage der Zeit, eine 
fie namentlich, jo weit fie auf Grabower Gebiet ange- durchaus irrige ſei. Indem Redner mit der dringenden 


ſeſſen, von jeder Steuer befreit blieben. 


ein, warum man es nicht jedem Grundbeſſtzer im waltung einen „herzhaften“ Entſchluß zu fallen, 
Rayon, dem es um Erlangung der Baufreiheit zu thun 


ſel, überlaſſen wolle, ſich wegen dieſer Erlangung mit 
dem Fislus abzufinden. 

Herr Reimarus empfiehlt die Annahme ſeines 
Antrages, indem er bemerkt, daß, wenn man dem Staat 
2,000,000 hir. zahle, dies nach Maßgabe des zur Be⸗ 
bauung frei werdenden Terrains etwa 7 Sgr. pro Q.-5, 
alſo einen Preis ausmachen werden, der für den Staat 
wohl annehmbar erſcheine. Für kommunale Einrich- 
tungen würden in dem ſtipulirten 16jährigen Zeitraum 
zuſammen 4,600,000 Thlr. zu verausgaben, während 
die Einnahmen auf 2,600,000 Thlr. zu berechnen jeien. 
Es verbleibe ſonach der Stadt nach Ablauf der 16 
Jahre eine Schuldenlaſt von 2,000,000 Thlr., die zu 
6 pCt. verzinft, eine jährliche Zinſenausgabe von 120,000 
Thlr. erfordere. Um dieſe zu decken, würde ein Steuer- 
jap von 3 ½ bis 3%, pro Kopf nothwendig ſein; 
ebenſo viel bezahle man jetzt ſchon in Breslau, Köln, 
Danzig und Königsberg und auch hier erſcheine dieſer 
Satz nicht zu hoch. Redner wendet ſich ſodann gegen 
die Ausführungen des Herrn Dr. Zachariae in Betreff 
der Beſteuerung der Hausbeſitzer und ſpricht ih ſchlleß⸗ 
uch um deshalb gegen die Bewilligung von 3 Milllonen 
aus, weil deren Verzinſung und Amortiſatlon die Steuer⸗ 
kraft zu hoch anſpannen würde, bezeichnet indeſſen die 
Bewilligung von nur 1 Milllon noch ſchlechter als event. 
die der drei Millionen. — Herr Kämmerer Hoff- 
mann ſucht die Rechtsdedultlon des Herrn Dr. Za- 
chariae in Betreff der Zuläſſigkeit einer Realbeſteuerung 
der Hausbeſitzer zu widerlegen und fügt ſich hierbei eben- 
falls auf $. 53 der Städteordnung, dabei anführend, 
daß auch in verſchledenen anderen Städten eine ſolche 
Steuer — in Magdeburg z. B. für das Straßen- 
pflafter — erhoben werde. Ebenſo bekämpft derſelbe 
verſchiedene der Relmarus'ſchen Ausführungen, er hält 
u N. die Ausgaben für kommunale Einrichtungen und 
ebenſo den Zinsfuß für zu hoch bemeſſen, meint auch, 
daß ½% pCt. zur Amortijation genüge. Ferner ſucht 
verſelbe darzuthun, daß vom 10. bis zum 25. Jahre 
nur ¼ des projektirten, ſpäter aber nur die Hälfte des 
vorgeſchlagenen Steuerſatzes nothwendig ſein würde, um 
die Ausgaben zu decken. Wenn bis zum 17. Jahre 
nur 50 Morgen des Feſtungeterrains verkouft, wozu 
alle Ausſicht vorhanden ſei, dann glaube er, ſicher mit 
einer Steuerermäßigung vorgehen zu können. Schließ⸗ 
lich behauptet derſelbe, daß ſowohl bei der Real- als Per⸗ 
ſonalſteuer von 100 Thlr. Jahreseinnahme die Steuer⸗ 
erhöhung ſich nur auf 2, Pf. pro Tag ſtellen würde, 
eine ſo geringe Summe, daß ſie jeder Steuerzahler für 
die aus der Stadterwelterung erwachſenden Vorthelle wohl 
ohne Druck bezahlen könne. — In perſönlichen Bemer⸗ 
lungen verwahrt ſich hiernächſt Herr Dr. Zacharlae 
gegen die Verdächtigung, als ob er es auf einen per⸗ 
sönlichen Vorthell bei der Beſteuerung abgeſehen habe, 
ebenjo Herr Hacker gegen verſchledene Atußerungen des 
Herrn Dr. Zachariae; namentlich fühlt fi derſelbe da⸗ 
durch, daß letzterer ihn einer angeblich denunzlatoriſchen 
Aeußerung gegen die Arbeiter bezüchtigt, jo tief verletzt, 
daß er demſelben zuruft: „Wärrn wir an einer anderen 
Stelle, jo hätte ich für Sie ein Wort, das auszuſpre⸗ 
chen in dieſer Verſammlung unwürdig if." — Herr 
Dr. Wolff: Er würde bedauern, wenn der Antrag 
Relmarus Annahme fände, weil derſelbe die Sache todt 
mache. Wie die Feſtung fallen ſolle, wenn man ſſch 
nicht auf den Standpunkt des Maglſtrats oder der Fl⸗ 
nanz⸗Kommiſſion ſtelle, lönne er nicht wohl einſehen. 
Erheblich falle der bisher noch gar nicht gewürdigte Vor⸗ 
ibell ins Gewicht, den die Stadt durch Erlangung der 
Baufreiheit für ihren eigenen ausgedehnten Grundbeſſtz 
erziele und ſchon allein dieſer würde hoffentlich Jeden 
beſtimmen, für die Bewilligung von 4, mindeſtens aber 
3 Millionen zu ſtimmen. Ein zweiter ebenfalls ſchwer 


wiegender Vortheil jei der, die Gewißhelt zu erlangen, 


im Falle eines Krieges — und dafür, daß ein ſolcher 


in künftiger Zeit nicht ausbreche, babe man doch keinerlei 
Garantie — nie wieder in einer belagerten Stadt woh-|der Wohnung befindliche Frau K. und deren Kind faſt ſenlrechten Dache hinuntergleitend auf einen Dach⸗ 


nen zu müſſen. Er erinnere in dieſer Beziehung an die 
eſitzer Alles hätten ausbaden müſſen. — Herr Eale- 
bow rekapitulirt die verſchiedenen beſonders günſtigen 
Umſtände, welche ſ. 3. bel der Bebauung der Neuſtadt 


vorgewaltet haben und daß es troß derſelben doch eines 


23 ſährigen Zeitraums bedurſt habe, um ein Terrain von 
circa 30 Morgen mit Privathäusern zu bebauen, 
worauf Herr Kämmerer Hoffmann entgegnet und be⸗ 


g ſonders betont, daß die von dem Vorredner geſchilderte pedirte den Raufbold nach einem ſicheren Orte, wo Tagen lam ein junger Mann aus Camin hierher, um 
Pypothekennoth doch leine blos lokale ſel, auch ſchon fein Blut ſich abkühlen Tann. 


Er ſieht nicht Bitte ſchließt, im Intereſſe der Stadt und deren Ver⸗ 


ſpricht 
derſelbe feine perſönliche Ueberzeugung dahin aus, daß 
die Annahme des Relmarus'ſchen Amendements einer 


Ablehnung der Sache gleichbedeutend ſei, ja daß ſchon 
das Gebot von nur 3 Millionen ein günſtiges Reſultat 


in Frage ſtellen lönne. — Nachdem der Herr Vor⸗ 
ſteher noch ganz beſonders auf die hohe Bedeutung, 
Wichtigkeit und Tragweite des Beſchluſſes, vor dem die 
Verſammlung jetzt ſtehe, hingewieſen hatte, wurde zur 
Abſtimmung geſchritten und bei derſelben die Frage des 
Ankaufs mit 33 gegen 25 Stimmen bejaht. Da- 
mit ſchloß die Sißung und wird die Disfuffion über 
die Höhe des zu offerirenden Kauſprelſes, jo wie über 
den Modus der Aufbringung desſelben in nächſter Sitzung, 
am Dienſtag, den 7. d. M,, ſtattſinden. 

— Bewilligte Staatszuſchüſſe für Elementarlehrer 
ſollen, nach mintſterieller Anordnung, während der (Er- 
ledigung oder nicht ordnungemäßigen B. ſetzung derſelben 
in der Regel nicht an die einſtweiligen Verwalter oder 
die Schulvorſtände gezahlt, ſondern erſpart werden, weil 
dieſelben nur zu dem Zwecke gewährt worden ſind, um 


dem Stellen⸗Inhaber tin den Verhältniſſen entſprechen⸗ 


des, ausreichendes Einkommen zu gewähren. Einſt⸗ 
weilige Verwalter, Präparanden oder benachbarte Lehrer 
haben ſich mit dem zu begnügen, was die Verhältniſſe 
ohne Zutritt des Staates mit ſich bringen. Nur in 
beſonders dringenden Fällen, alſo z. B. wenn der 
Schulhalter Famille hat, oder das verbleibende Stellen⸗ 
einkommen nicht zum allernothwendigſten Unterhalt für 
den Schulverwalter ausreicht, kann, auf begründeten An⸗ 
trag, ausnahmswelſe ein Theil des Staats zuſchuſſes be⸗ 
willigt werden. 

Nach dem neueſten „Juſtiz-Miniſterialblatt“ 
iſt der Staatsanwalt Treplin in Bergen auf Rügen 


— 


als zwelter Staatsanwalt an das Kammergericht verſetzt. 


Der Krelsrichter Schlichting in Schlawe iſt zum 


Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Schlawe ernannt 


worden. 
— v. Bethcke, Prem. ⸗Lt. vom 7. pemm. Inf. ⸗ 


Regt. Nr. 54, iſt unter Entbindung von ſeinem Kom⸗ 


mando als Adjutant der 4. Inf.⸗Brig. und unter Be⸗ 
förderung zum Hauptmann und Komp.-Ehef, in das 4. 
oſipr. Gren ⸗Regt. Nr. 5, v. Lariſch, Pr.-Lt. vom 3. 
oberſchleſ. Inf.-Regt. Nr. 62, als älteſter Prem. ⸗Ll. 
in das 7. pomm. Junf.⸗Regt. Nr. 54 verſeßt. 

— In dem Haufe Friedrichſtraße No. 3 entftand 
heute Vormittag ein Schornſteinbrand, zu deſſen Däm⸗ 


pfung es indeſſen der Thätigleit der Feuerwehr nicht 


bedurfte. 

— In der Woche vom Freitag, den 26. November, 
bis Donnerſtag, den 2. Dez. incl., find nach amtlichem 
Berichte geſtorben 14 männliche und 18 weibliche Per⸗ 
jonen, Summa 32. Todtgeboren 3 männliche, Summa 
3. Davon waren 7 in dem Alter unter 1 Jahr, 
4 von 1—5 Jahren, 2 von 6— 10, 2 von 11 bis 
20, 2 von 21—30, 6 von 31—50, 5 von 51—70 
Jahren, 4 über 70 Jahre. Geſtorben find an Abzeh⸗ 
rung (Atrophie) der Kinder 1, Krämpfe und Krampf 
krankheiten der Kinder 4, Bräune und Diphteritis 1, 
Maſern 2, Pocken (varioloiden) 2, Unterlelbstyphus 
1, Rheumatismus 1, Schwindsucht (Phthiſis) 5, Ent⸗ 
zündung des Bruſiſells, der Luftröhre und Lungen 4, 
plötzuche Todesfälle (Schlagfluß) 1, Gehirnkrankheiten 3, 
andere entzündliche Krankheiten 1, andere chronſſche Krank⸗ 
beiten 3, Altersſchwäche 3. Die mittlere Tagestempe⸗ 
ratur war 2,50, die höchſte 3, die niedrigſte 2°. 

— Der Bötichergeſelle Wilb. Dehn aus Schol- 
win, welcher ſchon früher ein Attentat gegen ſeinen 
Lehrherrn verübte und denſelben durch Meſſerſliche ver⸗ 
wundete, war wegen tines Streites mit ſeinem Arbeit⸗ 
geber, dem Böttcher melſter Kaddaß, und gegen denſel⸗ 
ben verübter Thätlichkeiten vorgeſtern von dieſem ent⸗ 
laſſen worden. Er ſuchte ſich nun dadurch zu rächen, 
daß er Abends ein Beil durch das geſchloſſene Fenſter 
in die Kaddatz'ſche Wohnung warf und nur elnem 
glücklchen Umſtande war es zuzuſchrelben, daß die in 


durch den Wurf nicht getroffen wurden. Zur Feſtſtel⸗ 
lung des Sachverhältniſſes war Dehn und deſſen Mei- 
ſter geſtern auf dem Revlerbureau erſchlenen, ſein Blut 
mußte durch die ſlattgehabte Verhandlung aber wohl 
noch mehr in Wallung gerathen ſein, denn auf der 


Straße angekommen, fiel D. ſofort über ſeinen Dreher | 


ber und ſchlug denſelben ununterbrochen in's Geſicht, 


wodurch ein großer Zuſammenlauf von Menſchen e eee wieder umhergehen. 
el und 


fand. Jetzt aber legte ſich die Polizel in's Mitt 


— Der Fährmann Fritze in Oſternothhafen hat ausſehende Individuen, welche auch ſeine Börſe mit 10 
am 6. September d. J. eine beim Kentern feines Thalern ausfindig gemacht hatten, ſchlichen ihm Abends 
Fiſcher⸗Bootes in den Swine⸗ Strom geſallene Perſon nach, überfielen ihn im Walde zwiſchen Grunau und 
mit Muth und Entſchloſſenhelt vom Tode des Extrin-⸗ Ballow, zogen ihn aus, banden ihm die Hände auf 
kens gerettet, wofür demſelben eine Geldprämſe bewilligt den Rücken und führten ihn zum See, um jeinem 
worden iſt. 89329 Leben in den Wellen ein Ende zu machen. Eben 

— Foeſt angeſtellt find: In Stettin die Lehrer] waren ſie dabei, ihm zur Sicherheit auch noch die Füße 
Karnowsly und Zobel, in Sauzin, Synode Uſedom, zu feſſeln, als fie wenige Schritte weiter ein Geräuſch 
der Lehrer Breitzmann, in Liepe, Synode Uſedom, der aufſchreckte, und ſie in dem Glauben, der Förſter jei 
Lehrer Gramms, in Vogelſang, Synode Ueckermünde, ihnen auf der Spur, von ihrem Vorhaben abließen und 
der Lehrer Menge, in Greifenhagen der Lehrer Eber- das Welte ſuchten. Derjenige aber, welcher dem Ueber⸗ 
hardt, in Roſenfelde der Küſter und Lehrer Hollmichel, fallenen zum rettenden Engel diente, war ein Holzdieb, 
in Nörenberg der Lehrer Schlüter, in Moripfelde der der eiligſt wit ſeinem ſchwer beladenen Nachen vom 
Lehrer Kosppen, in Plönzig der Küſter und Lehret Lande abſließ, da er ebenfalls den Förſter in der Nähe 
Goſſow. ; glaubte. Der Ueberfallene begab ſich hierauf in natu- 
Stargard, 3. Dezember. Um die hieſige, ralibus zum Forſthauſe, wo er für die Nacht ein Un⸗ 
durch die B förderung des Kreisgerichts⸗Direktors Hart⸗ terkommen fand. Bis jetzt hat man die beiden Alten- 
mann zum Obertribunalsrath erledigte Kreisgerichts- täter noch nicht ermitteln können. 

Direktor- Stelle find mehrere Bewerbungen bereits er“ Aachen. Am 29. v. Mis, iſt der in welleſten 
folgt. — Man erwartet binnen Kurzem die Konzeſ⸗] Kretſen bekannte frühere Poltzeldireltor von Berlin, 
fions-Ertpeilung. an die Freiburger Geſellſchaft für die] Duncker, geſtorben. Nach einem vielbewegten Leben 
Linte über Cüſtrin nach Stettin. Ueber die Fortſetzung] hatte er ſeit einer Reihe von Jahren ſich bier zur Ruhe 
der Linie Stettin-Freienwalde muß weitere Entſcheldung] geſetzt. 

abgewartet werden und es ent, eht die Frage, ob undd Harburg. In unſerem benachbarten Dörfchen 
unter welchen Bedingungen die Berlin-Stettiner Ge“ Horſien ereignete ſſch in der letzten 127 55 e 
ſellſchaſt dieſe Strecke vielleicht ausführen wil. Wahr- ſchrecklich⸗omiſche Begebenheit. Der Hofbeſißer S. da- 
ſcheinſſch wird fie ohne Staats⸗Garantie dieſe Linie ſelbſt hört Nachts ein Geräuſch hinter dem Fenſter jei- 
nicht ausführen wollen und würde vorausſichtlich dann ner Schlafkammer. Schnell ſpringt er aus dem Bette, 
die Freiburger Geſellſchaſt die Strede bauen. — Der ſergreiſt eine in der Nähe aufgehängte Flinte und ſchleicht 
heutige Viehmarkt war im Allgemeinen beſſer beſucht ſich im Dunleln damit ans Fenſier. Das Geräuſch 
und mit Vieh betrieben, als der vorige. Obgleich] wiederholt ſich — er ſieht eine ſchwarze Geſtalt durch's 
Pfade geringer Qualität billig losgeſchlagen wurden, ſof Fenſter schielen, entſchloſſen öffnet er dasſelbe, legt jein 
war der Umſatz doch nur unbedeutend. Der Begehr Gewehr an und — der Schuß fällt. Er hört einen 
nach Rindvieh war größer, hatte aber leinen großen] Schweren Körper fallen, darauf Stöhnen und dann 
Umſaß zur Folge, da der Mangel an gutem Rund- Todesſtille. Niemand wagt ſich hinaus, endlich gewinnt 
vieh vorherrſchend, und die Forderungen hoch geftelt | der Hofbefiger ſo viel Courage, nachzusehen. Hinter 
waren. dem Kammerfenſter findet man den im Blute ſchwim⸗ 

Tempelburg, 3. Dezember. Bei der am menden Leichnam des — Z jährigen Füllens unſeres 
29. November erfolgten Stadtverordnetenwahl wurden ſbeſitzers, für welches dieſem erſt einige Tage vorher 
gewählt: Bürgermeiſter a. D. Reßlaff, Kaufm. Marcus pie Summe von 250 Thlr. geboten worden war. — 
Borchardt, Bäckermeiſter Galler, Kaufmann A. Liebert] Die Aufklärung iſt einfach: der Stall war nicht gehörig 
und Schmiedemeifter Bereuter. — Ganz beſonders leb⸗ geſchloſſen worden und das Füllen hatte einen Spagier- 
haft intereſſirt ſich unſere Stadt und Umgegend für den gang auf dem Hofe unternommen. 

Bau der Bahn Wangerin-Konitz, welcher für das Ungarn. Die Wölfe nehmen im Bibarer Ko⸗ 
nächſte Frühjahr in Aueſicht genommen ſein ſoll. Dem initat und in Sarret ſehr überhand und fallen nicht 
Vernehmen nach iſt die Bethelligung an der ‚Altien- nur die Hausthlere, ſondern auch Menſchen an. In 
Zeichnung eine ſehr rege, und wollen wir wünſchen, Füzes⸗Gparmat fiel denſelben ein Knabe zum Opfer. 
daß dies Unternehmen, welches für unſeren Kreis einen] Ein Schäfer weidete nämlich mit ſeinem Söhnlein dle 
allgemeinen Auſſchwung in Ausſicht stellt, guten Fort- Heerde. Der Knabe war in Steinwurfläuge von ſel⸗ 
gang nehmen möge. “ nem Vater entfernt, als er von einem Wolfe angefallen 

Vermiſchtes. I wurde. Der Vater lief auf das Geſchrei des Kindes 

W. Der 5. Dezember d. J iſt der 50 jährige] mit einem Knotenſtocke herbei und fanb den Wolf auf 

1 ea Bien bekannten Grafen Stolberg. t Da er leinen Hund mithatte, 

6 durch die Klopſtock Poeſie ward Stolbe er allein den Kampf mit dem Raubthiere au 
Mi Voß, Holy a“ ien u in ne 2 Bine nf bafen on, dle eg 
turgeſchichte unter dem Namen „Hainbund“ bekannten] Wolf nicht betäubten, der nun auf den Angreifer los- 
Dichterverelne angehörte, ein „Barde“, der durch ſeine] ſprang. Im Kampfe gerleth der Hals des Wolfes 
auf's Acußerſte gehenden Geſänge allgemeines Aufſehen] unter die Achſel des Schäfers, der ihn jedoch wieder 
erregte. Die Hohlheit jenes Bardenthums kennzeichnet] losließ, in der Hoffnung, ihn mit dem Knüttel nieder⸗ 
ſich aber auch am treffendſten in Stolberg, deſſen be- zuſchlagen, worauf er aber vom Wolf am Arme ge- 
kannter politiſcher Umſchwung ſeinen Freund, den bie- packt wurde. Mit Hülfe ‚dee auf den Lärm herbei⸗ 
dern Voß, zu der Schrift „Wie Fritz Stolberg ein] geeilten Schäfer und Hunde gelang es zwar, dem Wolfe 
Unfreier ward“, veranlaßte, und durch welche der ohne⸗ den Garaus zu machen, das Kind iſt jedoch ſeinen 
hin nicht große Dichter Stolberg literariſch vernichtet] Wunden bereits erlegen und auch der Vater it noch 
wurde. Friedrich Stolberg war als Dichter entſchieden] nicht außer Gefahr. Man will jetzt eine große Treib- 
bedeutender als ſein Bruder Chriſtian und nicht obne jagd auf die Wölfe unternehmen. 
Talent. Der größte Theil ſeiner Schriften iſt indeſſen Petersburg. Ein Streit über die baltiſche Frage 
der Vergeſſenhelt anheim gegeben. Schlller ſagt über] veranlaßte kürzlich hier ein Piſtolen-Duell zwiſchen dem 
ihn: „Schade für's ſchöne Talent des bertlichen Künft- | Grafen Tſch. und dem Baron II. Letzterer fühlte ſich 
lers! O hätt' er aus dem Marmorblock doch ein Cru⸗ beleidigt, daß man in ſeiner Gegenwart ſich zu dreiſt 
eifir uns gemacht.“ — Friedrich Leopold Graf zu Stol- über die baltiſchen Deutſchen ausſprach, und bat, die 
berg wurde am 7. November 1750 zu Bramſtedt im] Die kuſſion zu enden. Da an derſelben über 10 Per- 
Holſteiniſchen geboren, ward 179 Präſident, der ſürſt⸗Iſonen Theil nahmen, erklärten dieſe, daß ſie keinen 
biſchöflichen lübeckſchen Regierung und Domherr zu] Grund hätten, eine Dis kuſſion aufzugeben, die ihm allein 
Eutin, legte 1800 ſeine Aemter nieder und zog nach] nicht geſtele. Baron U. ſoll darauf geantwortet haben: 
Münſter. Seit 1812 lebte er bei Bielefeld und auf] „Ich bin bereit, das Schweigen mit Blut zu erkau⸗ 
jeinem Gute Sondermühlen bei Osnabrück, woſelbſt er] fen.“ Der Baron wurde verwundet, doch war ſeine 
am 5. Dezember 1819 ſtarb. Wunde ſo wenig gefährlich, daß er bereits am zweiten 

Schlüchtern. Vor einigen Tagen trug ſich bier | oder dritten Tage ausgegangen ill. 
folgender wahrhaft merkwürdige Fall zu. Ein Schie⸗⸗ ö mar schbahnern, er) = 
ſerdecker und deſſen Geſelle arbeiteten an dem ſtellen Börfen-Berichte, . 
F 2, ne er Mile BE SB. 
dem Erdboden ſchwebende Gerüſte, auf welchem fie 7 ; An der Börfe. a 
thätig waren, hing mit dem ſogenannten Rettungsohalen Weizen ſeſt und höher, pr. 2125 Pb. loco gelber 
an einem Dachbrette, welches fie vorher unterſucht und 7 1855 Ee val. r Gar 22 4 5 9 
ſicher befunden hatten. Dies hatte ſich denn auch einige] e MM Er 
Tage long volltommen haltbar bewgeſen. Als fie fo] F Jah 63, 689 R 
eines Tages wieder an die Arbeit begeben wollten, be- 64½ Ag} Br: 
flieg der Geſelle zuerſt das Dach. Der Meiſter war 8 4% 170 8700 41 * Me. . 
joeben im Begriff, aus der Dachluke binauezuſteigen, 4, 5 72 2° 44% D 
als ein Poltern ihn erſchreckte und veranlaßle, ſich raſch ele n . r 
in den Bodentaum zurückzuziehen. Ein Blick nach Gerſte, Haſer und Erbſen ſeſt, aber ohne 
unten belehtte ihn, daß der Geſelle in die Tiefe ge⸗ ekö leun I Era ar! und 
ſtürft war. Wunderbar hatte es ſich indeſſen mit die ⸗ +. 6. eee 
ſem zugetragen. Der Arme war mit dem Gerüſte, e e e Wehner 4 e 
welches aus dem Dachbrelte ausgebrochen war, an dem 


Rüböl behauptet, loco 12½ 
zember 12½ 4 bez., Dezember⸗Jannar 12°, ® 
e 3 * bez. u. Br., Septbr. Oktober 11½2 

„» Bt. f 

Spiritus feſter, loco ohne Faß 141 u bez., 
mit Faß 14½ .it bez., kurze Liefer. ohne Faß 14% . 
bez, Dezember 14½ m Br. 1, Gd., Frühj. 14½ 
bez., Br. u. Gd. 
Angemeldet: Nichts. 
RNegulirungs⸗Preiſen Weizen 61, Roggen 44, 
Nübel 12 , Spiritus 1413 

Landmarkt. 

Weizen 51-60 , Roggen 42—47 . Ger e 

33 39 , Hafer 23-27 , Erbſen 46-50 Re 


rotſprung aufgeſchlagen und dann vier Stock wer e doch 
hinunter in einen Baum gefallen, welcher ihn in ſeine 
ſchützende, den jähen Jall mildernden Aeſte auffing und 
ſauft zur Erde gleiten ließ. Der Geſtürzte behielt jeine 
‚ volle Beſinnung, als er zur Erde kam. Einige uner- |” 
beblichen Quetſchungen abgerechnet, hat derſelbe Ver⸗ 

letzungen nicht davon getragen und lonnte nach wenigen 


Pr. Friedland, 30. November. Vor einigen 


Hen 10-171, Hr vr. Ceutner, Stroh per Schock 6 -7 
„Kartoffeln 912 9% 


aus der Färberei Wolle zu holen. Zwel verdächtig 


r 


Bi 


r 


9 ar ‚Ermina.. * 2 
u 2 
T. S. Braun, 
(Fortſetzung.) 

Da ſagte er nach einem Weilchen: „Und wäre 

zm jetzt nicht gerade der rechte Augenblick mir zu ſagen, 

weichen Auftrag Sie von unſerer Freundin für mich 
ben?“ Ich erſchrak bei dem Gedanken, ihm ſo allein 
gegenüber zu ſagen, daß ich ein Kleinod wäre, wenn 
er auch weiß, wie Du biſt — und ich ſagte, Du 
ließeſt ihn grüßen und das Andere wollte ich nachher 
agen, und da ſchwieg er und ſah mich mit ſeinen nach 
venklichen Augen an, daß ich roth wurde bis in die 
Fingerſpißen, die ich mit gerad betrachtete. „Aber Sie 
hatten mir noch von ſich Einiges zu ſagen, nahm er 
wieder das Wort, „Sie ſprachen von einer „ganzen 
Menge Dinge“, ich bin beglerig und bitte darum.“ 
Da wurde ich wieder ich ſelbſt und faßte ein Herz. 
Ra freilich,“ ſagte ich, „das iſt eine lange Geſchichte, 

„ich will fie kurz machen. Alſo, weil meine liebſte 
erde Sie liebt wie einen Sohn und mich wie eine 
ochter, und Sie haben weder Schweſter noch Bruder 
id ſind ein jo melancholiſcher Grillenfänger und ich 

* weder Bruder noch Schweſter und bin ein jo 

ich Ding, was alle Leute einen lustigen Bruder 

ner en —“ Erwe, ich vergeß im Leben nicht jeine 
gen, mit denen er auf das Ende meiner Rede harrte 


genug bedacht. 


Da blieb er wieder vor mir ſtehen. Er ſprach auch gar nicht mehr mit mir, ſondern Immer | 


„Was fie doch für ein gutes, kleines Herz haben müſſen,“ mit Papa von Geſchüſten und Zeitereignifien. Ich paßte 


ſprach er freundlich, „daß Sie den Muth haben, mit 
dem unzugänglichen Grillenfänger anzubinden und jo 
gütig zu im zu ſein.“ Ich warf die Lippe auf und 
ſagte, ich wüßte nicht, ob's gar jo. klein wäre, es hätte 
immer noch Alles Platz darin gehabt. „Ich wollte Sie 
mit dem Worte nicht kränken,“ ſprach er und nahm 
meine Hand noch einmal. Er hielt ſie zwiſchen ſeinen 
beiden und drückte ſie, und ſie fing an zu zittern, aber 
ich ſah ihm ruhig und freundlich in's Geſicht und zog 
ſie zurück. Er ſagte, es ſei gar nicht ſeine Meinung, 
daß mein Herz klein und eng ſei, er wolle ſuchen der 
Gabe würdig zu fein, die ich ihm böte, und es wäre 
ihm ſchon jetzt, als ſpräche ſein guter Engel aus meinem 
Mund. Da ſchlug ich vergnügt in meine Hände, und 
da die Mama eben hereintrat, ſagte ich, das ſei mein 
Bruder Steinfeld und ich ſel ſeine Schweſter. Sie 
machte ein bedenklich Geſicht, aber ich führte unſere 
Geſchwiſterſchaft auf Erwina zurück, und weil er ein 
Griesgram wäre, wollte ich ihn kuriren, und da lachte 
fie, und ließ ſich's gefallen. Sie iſt eine gute, gute 
Mama, und ich will auch ein recht gutes Kind ſein! 
— Nun konnte ich ihm ganz luſtig die Beſtellung von 
Deinem Kleinod machen, das er behüten ſollte und er 
nahm's ganz ernſthaft, und ließ ſich von mir verſprechen, 


ich ſollte mich an ihn wenden, wo ich's brauchte oder“ 


möchte wie an einen ältern Bruder. „Da brauchts kein 
feierlich Verſprechen,“ ſagte ich, „das hätte ich ſchon von 


— „jo,“ fuhr ich fort, „wollte ich Ihre Schweſter ſelber gethan.“ Er holte recht tief Athem, als wollte 


jein, und Sie ſollten mein Bruder 
brauchen kann. 
Sie zu Ihrer Schweſter kommen, 
nen tragen.“ Ich ſtand vor ihm 
ine Hand hin. 
Ine Lippen. 
ſie loslaſſend und im Zimmer auf- und nieder ſchreitend. 
„Das bitte ich mir aus“, ſagte ich, „ich hab's lange 


1 
mere 
— — 


Zu bezieben durch alle Buchhandlungen und Poftanftalten: 
Des Lahrer Hinkenden Boten . 
Illuſtrirte Dorfzeitung. 
VIII. Jahrgang 1870. 
Iu 4.wöchemlichen Heften a 3½ Sgr. In Wochen⸗ 
unmmern jährlich 1 Thlr. 12 Sgr. Gratisprämie in 
Stahlſtich „Frühlingsluſt“ (Pendaut zu „Winterfreuden “). 
Für diefen Jahrgang liegen folgende Erzählungen vor: 
Daß Bergſchloß. Novelle von Auguſt Schrader. 
Die gute Freundin. Eine Dorfgeſchichte. 
Zur Sühne. Eine wahre Geſchichte von C. Cron. 
Der 9 an 0 Lieſeli. Eine Dorfgeſchichte 
von V. C. Heigel. 
Ein Mädchenherz. Novelle von Andre Hugo. 
Die Sagte Stuhlrichters. Nevellette von Hein · 
rich Hensler. A 
Eeine Kindergeſchichte, zu Nutz und Frommen der 
| Un mündigen, für Erwachſene erzählt v. V. C. Heigel. 


Des Glüges Trümmer. int Bildern. 
Das zweite Gebot, oder aus dem Aden eines Mein - 
eidigen. Eine 2 


Ernſt 0 
Pulkälchs Ruußſchan, Rüchſek und Büderrithſel, 
Gedichte u. ſ. w. 1110 
Wer durch die Poſt beziehen will, beſtelle ſofort. 


> Fo 3 
| Famili- achrichlen. 
Verlobt: Fräul. Elise it! 
Siecke (Stargard Witzen). — Fräul Thereſe Wendt 
mit dem Winthſchafts,Jnſpektor Herrn 
(Waraitz) r * 
Geboren: Ein Sohn Herrn E. Bartſch (Stettin). 
— Herrn J. Horn (Stralſund). — Hertn C. Tiedt 


(Breeſen) 1951 ; 
Geſtorben: Herr Magiſtrats Beamter Carl Dietze 
(Stettin). — Herr Zimmerer Auguſt Kraufe (Stettin). 
Entbindungs:Anzeige. 
Heute Morgen 11 uhr wurden durch die Geburt eines 
geſunden Kuaben ſehr erfreut a ne. 
Stettin, den 4. Dezember 1869. 
C. Fwaneke und Frau, 
geb. de Ia Barre, 


—— 


f Kirchliches. 
Am Sonntag, ben 5. Dezember werdeu in 
Kirchen predigen: 
a In der Schlofs Kirche; 
Herr Candidat Meinhof um 89% Uhr. II 
8 Konſiſtorialrath Dre Küper um 10%, Uhr. 
Heer Konſiſtorialrath Kleedehn um 2 Uhr. 
Herr Candidat Neumann um 5 Uhr. 
Am Montag, Abends 6 Uhr, Miſſionsſtunde, 
8 Herr Nonſiſtorialrath Dr, Carus. 
In de Jacobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Schiffmann um 9 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. . 
f Am Montag, den 6. Dezember, Nachm. 4 Uhr, in 
der Taufkapelle der St. Jakobi⸗Kirche Verſammlung 
der in der Jakobi-Gemeinde wohnenden Vormünder 
ſolcher e Kinder, die ſeit dem 1. Januar 


den hieſigen 


1868 geboren ſind, bebufs einer Cenf 
hiermit ein AG 


laden 4 girche 

In der Johann 1 
Herr ee Hildebrandt um 9 Uhr. 
Herr E 10½ Uhr. 
Herr Candibät Pfauuenberg um 5 Wit, . 
In der Peter⸗ und „ = 


ER 


nos; 


Herr Prediger zaun um 9¾ Uhr! g 
! mdrdat” um 2 Uhr. 
f * r Gertrud⸗Kirche. 
0 9 *9⁴ Uhr. 
erreich um 5 Ubr. 


ruei im Betſaale: 


er auf n J Uhr. 
ee Pull ars (Beachte und Abendmahl 


Su ber St. Lucas⸗ irche: 


7 


Und wenn Sie Sorgen haben, ſollen ich ſchenkte ihm 
und ſie wird ſie mit mit ihm ſprach und Papa nun auch dazu kam, holte 
und hielt ihm ich den Blumenſtrauß von meinem Nähtiſch und ſtellte 
Er nahm fie und drückte fie ſeſt an ihn auf den 
„Sie wiſſen nicht, was Sie thun,“ ſprach er lächelte mir zu. 


rzählung für Jung und Alt von 
ichtner, und noch viele andere. Außerdem 


uz, zu welcher 


ſein, den ich gut er alte Banden um ſeine Bruſt entzwei ſprengen, und 


eine Taſſe Kaffee ein. Derweil Mama 


Kaffeetiſch. „Zur Feier,“ ſagte ich, und 
Dann nahm ich meine Arbeit und 


nähte drauf los. Es war mir eine Freude, ihn mit 


den Eltern ſprechen zu bören und ſtill dabei zu ſitzen. ausſehen unter den Andern.“ 


In Züllchow: 
Herr Candidat Schütz um 10 Uhr. 

Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vormittags 9 Uhr u. Nachm. 2½ Uhr Leſe⸗Gottesdienſt. 
Sonntag, den 7. Dezember, Abends 6 Uhr, Verſamm⸗ 

lung der eingeſegueten Söhne im Geſellenhauſe, Eliſa⸗ 
bethſtraße Nr. 9. 
Auf geboten: 
Am Sonntag, den 28 November, zum erſten Male: 
5 In der Schloß ⸗Kirche. i 
Revierlootſe hier, 
Wollin. 


Herr Ferd. Jacob Timm, Königl. 
mit Wwe Carol. Fried. Stöhwaſe, geb. Timm, in 
n der Jakobi⸗Kirche:; . 
Friedr. Wilh. Erdm. Barnick, Arb. hier, mit Fried. 
Wilh. Lück hier. ur 
Eenſt deinr. Rubow, Arb. hier, mit Wwe. Wilh. 
Sophie Dor. Segebart, geb. Knorr hier. a 
Carl Ludw. Buske, Dienſtknecht in Schöningen, mit 
Jungfr. Aug. Louiſe Henr. Göll. daſ. TEN 


Carl Aug. Ferd. Gliencke, Arb. bier, mit Maria Louiſe N 


Kölpin in Eckerberg. a 

Ed. Schulz, Schuhmacher ier, mit Fried. Emilie Aug. 
Baſt hier. 

Ed. Schacht, Damenklleidermacher hier, mit Jungfrau 
Emilie Louiſe Marie Brendemühl bier. 
Carl Friedr. Aug. Lewerenz, Haus diener hier, mit 
Bertha Dor. Simon hier. . 

Carl Franz Erdm. Zeine t Zimmerpolier hier, mit 
Jungfr. Henr. Marie Helene Wichmann hier. 8 
Carl Friedr. Ferd. Bock, Schuhmachergeſ. in Pom⸗ 
merensdorf, mit Fried. Wilh. Louiſe Bechert daſ. 

Joh. Joach. Müller, Böttchergeſ. hier, mit Ww. Amalie 
Käd ing, geb. Freienwalde, hier. 

Ernſt Fried. Aug. Köhnemann, Arb. hier, mit Charl. 
Fried Aug. Nincke hier. 

Ferd. Friedr. Labbow, Arb. in Retzowsfelde, mit Aug. 
Wilh. Störck daſ. 

? In der Johannis Kirche: 
Herr Carl Fried. Ferd. Pens, Maſchinenmeiſter hier, 
mit Jungfrau Henr. Wilh. Fried. Schmidt in Hohenleeſe. 

Herr Heinr. Ad. Fried. Lebzin, Kaufmann bier, mit 
Jungfrau Emma Wilh. Eliſab. Hurichſen in Hamburg. 
Carl Aug. Ed. Hagemann, Arb. bier, mit Carol. Soph 
Gürtel hier. a 

In der Peter: und Pauls⸗Kirche: 0 

Friedrich Carl Ludwig Pruchtnow, Schmiedegeſelle in 
Bredow, mit Jungfrau Hermine Emma Aug. Mengel daſ. 

Heinz. Carl Theod. Schmidt, gen. Feuerflacke, Böttcher⸗ 
geſelle in Züllchow, mit Math. Wilh. Fried. Johanna 
Hart. Klein daſelbſt. 

Joh. Ferd. Dittmer, Schmiedegeſelle in Bredow, mit 
Jungfrau Charl. Louiſe Wiel ind daſelbſt. 

Eruſt David Wallenfels, Seefahrer in Vegeſack, mit 
Cath. Marg. Beneke in Borchshöhe. 

Ferd. ug Hertel, Zimmer geſelle in Bredow⸗Autheil, 
mit Fried. Chriſt. Latſch, gen. Steffen daſelbſt. 

u der Gertrud⸗Kirche: . 

Guſt. Rob. Ferd. Hufe, Maurergeſelle hier, mit Fried. 
Wilh. Emilie Degner hier. \ 

Alb. Wilh. Herm. Hardt, Militair⸗Invalide hier, mit 
Math. Ottilie Reſalie Voigt hier. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 7. d. M., Nachmittag 5¼ Uhr. 
1 4 gesorduung. 
Oeffentliche Sitzung. 
Fortſetzung der Berathung in der Feſtungs⸗Augelegenbeit. 
Stettin, den 4. Dezember 1869. Saumier. 


Bekanntmachung. 


fangenen-Anftalt während des Jahres 1870 ſollen dem 
Meiſtbietenden überlaſſen werden. Zur Annahme der 


Offerten iſt ein Termin auf f } 
deng17. Dezember d. J., Nachmittags 


4 ub, 


Bureau, Eliſabethſtraße Nr. 1, anberaumt, wozu Uuter⸗ 
nehmungsluſtige einge aden werden. 
Stettin, den 27. November 1869. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Die Speiſeabzänge aus der bieſigen gerichtlichen Ge.“ 


vor dem Gefangniß⸗Inſpektor Sommer im Inſpektions⸗ 


recht auf und merkte, daß doch recht Vieles um mich 
herum geſchieht, wovon ich gar leine Ahnung habe, und 
wenn ſo zwei liebe Menſchen darüber ſprechen, wird's 
einem gleich intereſſant. Als er Abend's fortging — 
er mochte wohl merken, daß Geſellſchaft kon men ſollte, 
und ſchlug die Einladung zum Abend ab — bat ihn 
Papa, bald wieder zu kommen, und er ſagte es zu wie 
etwas Selbſtverſtändliches. Alſo nun, Erwe lliebſte 
Erwe! jetzt gebe der Himmel ſeinen Segen, daß ich 
etwas auszurichten verſtehe! — Ich kann Dir nicht 
ſagen, wie heiß ich wünſche, Du wärſt am Orte hier 
und ich einge an Deiner Hand alle meine Schritte. 
Ich bin noch einmal jo frei und ſicher mit Dir. 

Am Abend war Geſellſchaft bei Oberbergrath 
Rauls. Liesbeth hatte ein dunkel unſcheinbar Kleid an, 
ihr goldenes lodiges Haar und der Liebreiz ihrer jugend⸗ 
zarten Erſcheinung war ihr einziger Schmuck. Mit ſtill 
ſeligem Geſicht ſchritt ſie im tiefen Nachdenken die Grjell- 
ſchaftsüummer auf und nieder, in denen Alles zum 
Empfange der Gäſte vorbereitet war. Die glänzende 
Beleuchtung hob die ſchlichte Erſcheinung des ſchlanken, 
graziöſen Mädchens ſcharf aus den Spiegelgläſern hervor, 
die bis zur Erde niedergingen. Sie warf leinen Blick 
hinein, jo oft ſie auch vorüberſchrltt. n 
Da trat die Mutter herein. Liesbeth flog ihr un 
den Hals und küßte fie. 

„Sieh doch nicht trübe, ſüße Mama,“ ſchmeichelte 
ſie, „und zürne Deiner Liesbeth nicht; es iſt doch nichts 
Unrechtes in meinem Beginnen.“ 

„Das allerdings nicht,“ entgegnete fie, „aber Du 
machſt mir allerhand Querſtriche, und wenn ich mich 
freue, Dich recht geſchmackvoll und jugendlich friſch 
gekleidet zu ſehen und mir viel Mühe um eine hübſche 
Toilette für Dich gebe wie hente, da zieht Du das 
ältefte, unſcheinlichſte Kleid da an! 


Folgende zu dem Nachlaß des verſtorbenen Korumeſſers f 


und Eigentbümers Johann Gottlieb Radtke 
gebörigen Grundſtücke: 
1) das in der Oberwiekſtraße Nr. 90, früher Nr. 62, 

belegene Wohnhaus nebſt Zubehör, jedoch ohne die 

Haus wieſe, 

2) das in den Pommerensdorfer Anlagen sub Nr. 74 

aan der Grenze der Apfelallee und der Berliner 
Chauſſee belegene, ca 7 Morgen enthaltende Acker⸗ 
ſtlck, ohne die im Hypothenbuch zugeſchriebene Wieſe, 

3) die zu dem ad 1 gedachten Haufe gehörige, etwa 7 

Morgen — . —— — au — — be · 

llegene Hauswieſe und die Ackerſtücke ad 2 zu ⸗ 

ib carte e, etwa 2 Morgen enthaltende, im Kuh⸗ 

bruch belegene Wieſe, 

ſollen aus freier Hand meiſtbietend verkauft werden. 

Im Auftrage der Erben iſt zu dieſem Zweck im Ge. 

ſchaftslokal des Unterzeichneten, Bilioriaplag Nr. 8, ein 

Bietungstermin auf den 8 Dezember cr, Vormittags 10 
angeſetzt worden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen 

werden. Die Verträge konnen im Falle einer Einigung 

gleich eingeſehen werden. 

Stettin, den 29. November 1869. 


Der Juſtizrath 
Dr. Zacharis. 


— ů— 


Bitte zum Weihnachtsfeſte. 


auch in dieſem Jahre wieder 50 armen Kinbern eine 

Weihnachtsfreude zu bereiten Gaben an Geld oder 

Naturalien zu dieſem Zwecke ſind gern bereit anzunehmen 
* 3 . Piundheller. 


Weihnachtsbitte. 


Allen werthen Freunden u Wohlthätern der Züllchower 
Anſtalten bringt wie alljährlich zur heil. Adventszeit, der 
Unterzeichnete die feiner Erziehung anvertrante Kinderſchaar 
hierdurch in freundliche Erinnerung. Seit 36 Johre 
bat hier in Züllchow bereits die opferwillige Liebe der 
Stadt Stettin and der Provinz den Weihnachts tiſch ſtets 
willig und reichlich gedeckt, wie ſollten wir da nicht mit 
aller Zuverſicht hoffen, auch in dieſem Jahre mit unſerer 
Bitte nicht zu Schanden zu werden, w ſtatt der bisherigen 

nunmehr 80 fröhliche Kinderherzen, denen die Anftalt 
Vaterhaus und Mutterliebe erſetzen will, ſehnſüchtig das 
Weihnachtsſeſt mit ſeinem Glan und ſeinzn Gaben her⸗ 
beiſehnen. Die Herren Buchhändler Th. 9. d. 
Nahmer, Frauenſtraße 32, und Oberlehrer Schultz 
Mönchenſtraße 20, baben ſich auch in dieſem Jahre freundlichſt 
bereit erllärt, Gaben der Liebe, mögen dieſelben nun in 
Geld oder Naturalien beſtehen, von allen denen in Empfang 
für uns zu nehmen, die nicht direkte Einſendung an den 
Unterzeichneten vorziehen. Allen theuren Gebern aber ſage 
ich ſchon im Voraus den berzlichften Dank Namens der 
Kinder und wünſcht jedem Einzelnen zum lieben Chriſtfeſte 
den reichſten Segen für das eigene Haus und Herz. 

G, Jahn, Vorſteher der Züllchower Anſtalten 


Breite 


empfiehlt zu nützlichen 


Familien⸗ 


beſter, ausprobirter Fab 


Von beute kis Weihnacht iſt mein Geſchäftslokal auch Sonntag Nachmittags geöffnet. 


Der hieſige St. Gertrud Parochieverein beabſichtigt 


Hermann. Peters, 


ſein großes Leinen⸗Lager und 
Wäſche⸗Magazin 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Nähmaſchinen 


„Das iſt ja eben meine Abſicht, liebſte Mama,“ 
lachte Liesbeth vergnügt, „ich hab' ja tauſend Freude 
dran, den verdrehten Leuten hier das Concept zu ver⸗ 
rücken. Heut, wo ich mir alle die überſehenen armen 
Dinger eingeladen habe, hätt' ich mich doch nicht auf's 
Beſte herausputzen können, als wolt' ich triumphiren. 
Eine jede ſoll hübſcher ausſehen als ich, das iſt meine 
Abſicht. Ich freue mich kindiſch auf die langen Geſichter 
der Herren, die ihre Rechnung ſchlecht finden werden 
und doch ſich ergeben müſſen und näher zuſehen und 
vielleicht ſich vor ſich ſelber ſchämen. Wenigſtens für 
einmal,“ ſchloß ſie, „denn ändern werd' ich fie doch nicht.“ 

„Die Mutter ſeufzte und meinte, fie halte es für 
ſehr unnüßze Mühe und „wer weiß, wie der heutige 
Abend ablaufen wird.“. 

Die Gäſte, eine Anzahl junger Damen und 
Herren erſchienen. Unter erſteren fand ſich keine einzige 
Heldin der Saiſon, und nur ſolche der neuen Bekannt⸗ 
ſchaften Liesbeth's waren geladen, mit denen ſie in 
nähern Umgang gekommen, und dle ihr perſönlich an⸗ 
genehm geworden. 1 f 

„Wir wollen einmal unter uns luſtig ſein,“ hatte 
ſie geſagt, da ſie fie ſelbſt einlud, „und ganz auf unſere 
Manier; was kümmert uns die großſtädtiſche. 


(Fortſetzung folgt.) 


Wie wirſt Du nun 


ang — vo 22 


Um laß für die. diesjährigen Wel 
nachts⸗Neuigketten zu gewinnen, verkaufen 
wir von heute ab eine große Parthie älterer 
Jugendſchriften u. Kinderſpiele 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Prütz k Mauri, 
C 
„Billige hai ei une 
ugendfchriften und Spiele, illuſtrirt 
Prachtwerke, Klaſſiker, Muſikalien in ele⸗ 
ganten Einbändn 
find. in größter Auswahl vorrätbig bei er 
Dannenberg & Dühr, 
Stettin, Breiteſtr. 2627, 
(Hotel du Nord.) 


Pounmerſches Mufcum. 


Sammlungen: a Mittw. Nm. 2— u und 
ed. Sonnt. Vorm. 1.1 uhr eu 
Leſezimmer: oſſen jeden Mochentag 6 —9 U. Mh 


Die unter Aufſichtſeines Apothekers bereitetefüippet's 
Einreibung a 1 .% 1 unfehlbarſtes Mittel gegen 
beſeitigt ſchnell icht und Rheumatismus 
was weder Teplitz, e: und ruſſiſche Bäder, 
noch andere vielfache Mittel bewirkten. Alleiniges Depot 
in Cammin 4. d. Oſtſee in Behrendt’s Buchhelg 


» 


Selbstthätige Katarakt: 


7 2 
Waschtöpfe, 
unter Paxantie det Zweckmäßigkeit, empfiehlt zu 
folgenden Preiſen: KR 
se, Wan Wem 2,” 40, 50.046 
2% , 3% , VE) 51% , 6% % / 
Jedes Exemplar mit meiner Firma. 4 
A. Toepfer, Hoflieferant, 
1..᷑. Lager: Schulzen⸗ und Königsſtr.⸗ Ecke. 
Wir Unterzeichnete baben vom kankhause 
8. Auerbach in Hamburg 2 Staatsloose 
gekauft und das Glück gehabt, den grössten Treffer 
zu erhalten. Wir rathen unseren Bekannten sieh 
direkt an die Firma zu wenden, da wir den Gewinn 


ohne Abzug sofort ausbezahlt erhielt n. 
S. M. in H. 


aße 155 
eihnachts⸗Geſchenken 


rikate, von 15 Thlr. an. 


er 
2 


1 Lang, 


. 


gegen Einsendung von 1 auch 2 


reizende Genrebilder, auch höchst pikante erotische nach der Natur ete. 
fültiger Auswahl. 
Als ganz NEU und überraschend empfehle (bisher ver botene) 


höchst derbe und witzige Neujahrs-Wünsche in noch mie geschener Auswahl 


4 auch ® Thaler das Sortiment, ; 
L. Dittmamm’sche Kunsthandlung, Berlin, Leipzigerstr. 103. 


In allen Buchhandlungen gratis: | 
Weihnachtskatalog von L. Rauh in Berlin, 


enthaltend eine reiche Auswahl gediegener 
lagen erschienen, 
Männer und Zeitschriften, 
sämmtlich elegant gebunden durch alle Buchhandlungen zu beziehen sind, unter Andern: 
siefen, Andachten 5. Aufl. 4 Thlr., do. wohlfeile Ausgabe 
nisse 10. Aufl., 4 Sammlungen à %, Thlr.; 
a % Thlr.; Beysehlag’s Leben 4 Aufl, 
4 4% Thlr.; Mögel’s Fredistem 2. Aufl, 2 Bünde u 28 Sgr. und 1 Thlr.; 
digtem 3 Bände à 20 Sgr.; Cassel, Weinngehten in Geschichte, Sage un 
Die religiösen Novellen der Verfanserin von 
jeder Novelle 18—27 Sgr.); 
Prof. Sehubert, Albnm 
berg, ästhetische Studien 15 Sgr ; 
Uebersetzungen 18 Bände 2 Thir.; M. Claudius. 
II. Aufl, 25 Sgr. Wegen des Inhalts und der hier nicht getiannten Werke wird auf den 


Der Katalog enthält nur zu Weihnachtsgeschenken geeignete Werke, 


bos Neueste, Schönste ud Billigste ri Weihnachten 
Thale; Albums in praehtvollsier Ausstattung 
mit Goldversehluss ete., enthaltend: 2 & resp. 50 feinste Kabinetts- Photographien, 


nach Wunsch sortirt, religiöse Bilder, Portiaits berühmter und bellehter Persönlichkeiten, 
ete. in tausend 


erotische 


erke aus obigem Verlage, die meist im mehrfachen Auf- 
nebst Preis- und ausführlichen Inhaltsangaben sowie den Recensionen amen 

ie 
Mülten- 
2% Thlr.; Müllensiefen, Zeug- 
Müllenslefen, Wort des Lebens 4 Sa umlungen 
2 Thirz'Beschlag’s Predigten 2. Aufl., 3 Bände 
Rofihach’s Pre- 
d Sitten 28 Sgr.; 
„Stolz und Still“ und Anderer (Preis 
Humbert, über Rafael Sixtinische Madonna 9 Ser; 
bibliseher Bilder 10 Thlr. (Einzelne Bilder,dsraus 1 Thlr.) Muten- 
Bibliothek d. griech. u. röm. Clasgiker in 
Tausend und eine Nacht für die Jugend 
Catalog selbst 
auf 


verwiesen. — Den Catalog sendet die Buchhandlung von L. Rauh in Berlin, Planufer 16, 


frankirtes Verlangen framko und gratis; auch ist er in jeder Buchhandlung gratis zu haben. E 


Barometer. 


Thermometer, Operngläser, Brillen, Lorgnetten, Pince-nez, 
Loupen, Mikroskope, Photoskope, kleine gangbäre 
Dampfmaschinen, kleine Telegraphen ect. 1 
empfiehlt in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen! 
G. F. Schultz & Co. Nachfolger, 
Paradeplatz 7. Ernst Kuhlo. 


Bezugsquellen der beſten landwirthſchaftlichen 


Deutſcher Maſchinen⸗ Verein. 
Hauptvertretung: Steltin, große Wollweberſtr. 30. 


Zuckerfabriken, Brennereien, Brauereien, Stärkefabriken, Eichorienfabriken, Mahlmübleu, Gasanlagen, 
Tementfabriken, Dampfleſſel, Dampfmaſchinen, Ventilatoren und Feldſchmieden, Eiſenwaaren und Werk⸗ 
zeuge, Eifen- und Holzbearbeitungsmaſchinen. * 

n Billigkeit und Güte vereinigt durch Spezialitäten. mg 


Paul Dietrich, 
Stettin, große Wollweberſtraße 30. 
des und Auslandes. 0 


4 
[ 


Billigſte 


Schweizer „Kräuter ⸗Magen⸗Clixit, 
Schweizer Kräuter⸗Bruſt⸗Cara 
Fabrik à Geneve (Sehweiz,) 
nach alten berühmten Kloſterrecepten angefertigt. 
Denjenigen, welche mit Magen⸗ ſowie 
Juſtänden behaftet, ſowie zweites, die 
Heiſerkeit ic. Leidenden angelegentlichſt empfo len und weiſe ich auf den bei 


lagen unentgeldlich in Empfang zu nehmenden Proſpekt hin. Renommirte e we 
brikate gegen angemeſſene Proviſion zum Verkauf übernehmen wollen, erſuche, ſich in porto 


an mich zu wenden. x g 
Gustav Hantscheck, Berlin, Kütfürſteuſtt. 


General⸗Depoſltär für Deutſchland, Oeſterreich, Rußland ꝛc. 
Depot in Stettin bei Otto Gottschalk. 


ruſt-Caramellen, allen au Bruſtaffektioneu, 


48, 


eher lere 


Zu Weihnachts⸗Eink 


9 2 1 


empfehle ich mein reichhaltig ausgeſtattetes Lager von 


Gold- und Silberwaaren, 
Genfer Damen-Uhren, 


Ich empfehle hauptſächlich: 


Caffeebretter, Caffee- und Theekannen, Sahnengiesser, Zucker- 
dosen, Zucker- und Fruchtschaalen, Kuchen- und Brodkörbe, 
Tafelaufsätze, Blumenvasen, Armleuchter, Spiel-, Tafel- und 
Handleuchter, Weinkühler, Butterbüchsen, Essig- und Oel- 
Menagen, Flaschen- und Gläserteller, Messerbänke, Tischglocken, 
Bierseidel, Wachsstockbüchsen, Schreibzeuge, Rauchservice, be- 
stehend in Leuchter, Aschbecher, Cigarrenständer, Feuerzeug 
und Brett, Serviettringe, Weinkorke, Zahnstocherständer etc., 


ſowie die ſich für den praktiſchen Gebrauch ſehr gut bewährenden 


Alfenide-Essbestecke 


zu nachſtehenden Preiſen: | 
effer und Gabeln, pr. Di Paar von 11 bis 19 
el, pr. Dtzd. 4 % 20 bis 10 &., 

Theelöffel, pr. Dub. 2 % 10 

Suppenlöffel, pr. Stück 1 % 


III 


57 bis 5 , 
25 He bis 3 n 15 Gr 

W. Ambach. 
Dienſten. 


Steltin. 
Auswahlſendungen und Preiscourante ſtehen ſtets zu 


Zahlu 


Ar 
_— — 


"a Tolr. 5½ pro tr, 
500 Stu 


ng genommen. 


NN 


N n enen. 
MY (Te 


h 23. Er 25 * e 8 ” * 2 
A ae Jheinif: che Wallnüße. Pen Eching 
Streng reelle Bedienung. A. Gessner, Bingen a/Nhein, 
ER F or 
y ER — 1 — EM 


mellen, 


Durch älztliche, chemiſche und Privatbeſcheinigungen iſt erſteres, das Magen⸗Elixir, beſonders 
Unterleibsbeſchwerden und den daraus entftehenden weiteren 
als Huſten, 
mir, ſowie in den Nieder⸗ 

die Fa⸗ 
en Briefen 


- j 
Tele erteilte. ee 


Alte Gold⸗ und Silberſachen, Brillanten ic. werden gekauft, reſp. in 


Paradeplatz 7. | 


Alfenide und ſilberplattirte Nanren. 


ara a 5 


4 
> 
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Beachtenswerth! 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel egen 
nächtliches Bettuäffen, ſowie gegen Schwächezuſtä de der 
Harublaſe und Geſchlechtsorgane. 

N Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


ur Wäſcheſtickerei 
Chablonen I in jeder Art vor⸗ 
räthig, Käſtchen mit Alphabet u. Zubehör zu 
den dilligſten Preiſen, ſo wie einzelne Buchſtaben in 
5 verſchiedenen Grögen, jede Beſtellung wir billig angefertigt. 
0 . „ wie jede Gravirung in allen 
Petſchafte Metallen, werden Per und 
billig ausgeführt bei Sehultz, kl. Domſtraße 12. 


Skin für Wiſcherfre 

Wichtig für Bücherfreunde! 

Unter Garantie für neu, complet, 
fehlerfrei, zu herabgeſetzten 

f Spottpreiſen. 

Der illuſtrirte Hausfreund, Scherz und Ernſt 
zur Unterhaltung und Belehrung, 2 Bd. mit 140 ſaubern 
Stablſtichen und Illustrationen. 1869 nur 18 . Die Ausgabe, 
Kriege Preußens gegen Oeſterreich von 1740 3 Bde. 4 I Orecourts Gedichte, 1 »» Das No- 
bis 1866. 20 Theile, gr. Oktav mit 20 Stahlſtichen, viziat, 3 Bde. 4 % Leben einer Sängerin, 2 % Die 
35 Ar Tetzner, Geſchichte Preußens von Anfang bis Verſchwörung von Berlin, 2 % Der Kreuzzeug der 
auf die neueſte Zeit. 3 Bde., 1300 Seiten ſtark, mit Schwarzen, höchſt intereſſ., 2 Bde. 18 Gr Hamburger 
23 prachtvollen Stahiſt. 35 Gr Willibald Alexis. Broſchüren von 10 % bis 4 %, je nach Ordre. 
Romane und Novellen. 6 Bde., gr. Oktav, Ladenpreis Eugen Sue's Romane, hübſche deutſche Kabinetsaus⸗ 


10%, , nur 45 % Der große deutſche Anek gabe, 128 Bde., nur 4 % 1) Moskewiter und Tſcherkeſſen 


2 
dotenſchatz in 1000 humoriſt. Anekdoten, Erzählungen, 2 Bände mit Kupfern. 2) Spanien und Portugal, maleriſch, 
hiſtoriſche Beſchreibung der Pyrenäiſchen Halbinſel ait 


Gedichten, Puffs ꝛc. 10 Bände, gr. Oktav 1 t. Lauge · 
Geſchichte der Preuß. Landwehr, 6 Theile 15 , Capt. 1 Prachtſtahlſtichen. Leide Werke zuſammen ſtatt 5 
Ehamier's ſämmtliche beliebte Seeromane. 15 Bände, nur 1 % Das weltberühmte Düſſeldorfer Künſtle 
Wilſon's ſämmtliche beliebte Album. Prachtkupferwerk erſten [Ranges mit den zahl 
Oſt indien, maleriſch⸗ reichen Kuuſtblättern der bedeutendſten Künſtler (jede 
Blatt ein Meiſterwerk) nebſt erklärenden Text Quas. 
Pompöſer Prachtband mit Goldſchnitt 2½ , Mer 
Reisen und intereſſante Schilderungen aus M. mit Ab 


Prachtſtahlſtichen 1 9% 


Muſikalien. 


1111 ̃ ̃ ̃ —— ‚——— I ee 
1 „ 1 Cooper und Capt. Marryat ausg 
wählte Romane, 21 Bd. 2) Die Kaiſerbrüder, hiſtoriſcher 
Roman, 4 Bde. gr. Oktav, 1200 Seiten ſtark, (einer ber 
ſchönſten biſtoriſchen Romane der Neuzeit). Ladenprs. 5 
Alle 3 Werke zuſ. 56 % —Dichterwald für de utſche 
Frauen, eleg. gebunden 15 % Mythologie illuſtrirte, 
aller Völker, 10 Bände mit mehreren 100 Abbild. 35 Hr 
Das ſtebenmal verſiegelte Buch der größten Geheimmille 
1 c Abenteuer des Chevalier Faub las, vollitänbigfie 
2 Bände gr. Oktav, 2 % Neue Frauenſchule, 


Höchſt intereſſanter 
„ Fraueünſch 


orma 
Troubadour, 


für Piano vou Aſcher, Jung ⸗ 
Richards u. ſ. w, Lapen⸗ 
ſämmtliche Werke, vollſtändige Originalausgabe in 12 Bon. preis 4 nur 1. — benz 30 beliebte 


Ag Feſtgabe auf 1870, Brillantes 
Fegeipent für Jedermann 1 % Tanz Album auf 


nur 1 9% 
64 der beliebteſten Ouverturen von Mozart, Weber, Roffini, 


reich vergoldeten Prachtbänden. 2 eſpea d M 1 
2 zugtbänben, DD S e un a a Z 


en von 
ühlbach, 


Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt aus⸗ 
geführt. Man wende ſich direkt an: 


Sigmund Simon 


in Hamburg, 
Große Bleichen Nr. 31, 
Bücher⸗Exporteur. 


dicke Bde., 
Maleriſche 
Text mit 


deutſche illuſtrirte 
Das mal eriſche 


—̃ 
Gold⸗ und Silberwaareulager 


zu räumen, verkaufe ich die neueſten Gegenſtände zu den 


allerbilligſten 


zu und unter dem Koftenpreife, 


L. Wolff, 
Kohlmarkt Nr. 6. 


Fold Sid. eee eee eee t RR) 
Gold, Silber, Brillanten werden in Zahlung angenommen. 


>“ 


Preiſen, ältere 


; 2 


Näheres über die redieale Heilung dieser Leiden nach Prof, Dr. Sampsons Methode g 
2. | GT ——————————— | © 
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Lager aller Arten Uhren 


empfieblt in großer Auswahl, ſauberer und eleganter 
Arbeit bei billiger Bedienung und unter Garantſe. ZA 
Reparaturen werden prompt und gut ausgeführt. ( 


Theodor Dreyjahr, 
Paradeplatz Nr. 2, 

vis-a-vis 

der Hauptwache. 


>, r err - 1 er hin * * * 2 — 


ABceilage zu Nr 437 der Stettiner Zeitung vom Sonntag, den 5. Dezember 1869. 


Ausverkauf 


| % Zur und mit , ſämmtlicher noch in größter Auswahl vorhandener 
Stickerei Winter⸗Ueberzieher und Jäckerts 


2 Eigarren- und Toilettenkaſten, Ci⸗ A zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen bei 


Z garren- und Brieftaſchen, Schlüſſel⸗, 00 
| Gebrüder Riess, 


8 Handtuch» und Garderoben Halter, 2 
© Kartenpreſſen, Schreib⸗ und Jour⸗ 3 
45, Obere Schulzeuſtraße 45. 
C. Ewald, 


= nal⸗Mappen, Leſepulte, Aſchbecher, 
N > EN je 2 R 5 große ee ee l der Neuſtad 
3 4 | - TLabinet 


5 Cigarrenſtänder, Thermometer, Feuer⸗ 
zum Haarſchneiden und Frifiren; 


zeuge, Brillen Etuis, Haar⸗ und 
o dä gleichzeitig empfeble ich mich zur Anfertigung aller Art 
Haararbeiten für Herren und Damen, und halte Lager 
— 8 von Perrüden, Flechten, Damenſcheitel, Locken, Chignons, 
| a * Toupets ꝛc. ꝛc. zu den billigſten Preiſen. 


Kleider⸗Bürſten, Uhrſtänder 
in allen Farben 5 ECiſenbahuſchtenen 


und noch viele andere Gegenſtände in 1 
Holz, Marmor U. Alabaſter. 
Kinderipiele 
zum Aufbanen und Zuſamenſetzen, Gefell-e 7 
ſchaftsſpiele von 5 Ar au, Baukaſten — 
von deu ei eee 
von den einfachſten bis zu den elegante- Wüh. Dreyer, Breite. 20 
sten Beſätzen empfichlt zu . 5 7 
# 72 2 . N erve a wu · 
außergewöhnlich billigen in anerkannt beſter Qualität, feinfte Braunſchweiger Le er⸗ 


von 10 an, Zopftropen: oder Lebens⸗ 
Trüffel-, Sardellen⸗, Roth⸗, Mett⸗, Sülz⸗ und Zungen ⸗ 


ll 


— 


un zag nuf usg iz u 


rden ſauber un 


= fpiel von 10 Spr an, Stereoskopen⸗Kaſten, 
= Std ven 10 Gran, Stereoskopen⸗Bilder, 
= Stück 4½ Apr, Dutzend 1½% 

Hleich eitig empfehle wein großes Lager ſämmt⸗ 2 
2 licher 1 2. 
= * 
(9) 8 


Duc 


— 


Leder Galanterie- und Kur waaren; 
zu bekannt billigſten 
Preiſen. 


Julius Löwenthal, 
42, Breiteſtraße 42, 


vis-a-vis Hotel du Nord. 
Preiskourant gratis. 
Wiederverkäufer beſondern Rabatt 


Corsets 


eigener Fabrik in den neueſten Facous, ſowie 


0 Franzöſtſche * 
C 0 1 eis ohne N g 3 


A. Neumann, 
vorm. M. Graf, 


Roßmarktſtraße Nr. 9. - 
Faiür jede Hand paſſend. . 
Neu verbeſſerte Owi Pen 
in drei Spitzen vorräthig bei 1 
R. Schauer, 
* Breiteſtraße 12. 1 
Beſtes füßes Pflaumeumuß, 


ſowie eingemachte 


Preißelbeeren 
Win. Grohmann. 


Zu Weihnachts⸗Geſcheuken 


e 


Wurſt, beſten Weſiph. Pumpernickel, 


Preiſen Gänſebrüſte 


| E. Aren, Breiteſtr. 33. 


emuftehlt C. Scholz, Breiteſtr. 5. N 
ER 1 Möbel, D>% 

Beſten eulgiſchen Moiree, 

die Elle von 6 Sgr. au. 


a 


Spiegel u. Polſterwaaren 
eigener Fabrik, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
CC. F. Wendt, 
65 Breiteſtraße 65 


n 


Den erſten Transport friſchen £ 
Astrach. Oktober-Gaviar 


empfing in exquiſiter großkörniger Qua⸗ 
lität und empfehle ich denſelben, ſowie 
friſch geräuch. Rügenw. Gänſebrüſte und 
Roll⸗Brüſte, 
friſche Kieler Sprotten, 
feine Braunſchw. Cervelat⸗, Sardellenleber⸗ 
und Trüffel⸗Leberwurſt, 
neue Straßburger Gänſeleber⸗Paſteten und 
feine Käje in beſter Qualität. 


L. T. Hartsch, 


einen 58 An; lie l N 0 e 3 < 9 4 
Gebrüder Lefevre, 


Reifſchlägerſtr. 6, 
im Hauſe der Pelikan⸗Apotheke. 


Durch einen beſonders vortheilhaften Einkauf offeriren wir 
ſt 


offerirt 


Fon: Die Mafchinennäheret von Frau Tim önigsſtr. 1 D. r. Schubſtraße 29, vormals S. F. Kröning. 
= Brillen, Lorgnetten, * — 2 ie ec ra * 
= Nafenklenmer % . and Sul 5 Sen 1 Fr | sad aa ten beftphälifchen 
Ope Kurz- und cker Das Zuſchneiden ſämmtlicher Gegenſtände wird gratis und nach neueſtem Facon gutſitzend beſorgt. u umpernickel 220 
Operngucke r He meet Ir . 
eee u. de, Briger Ss Möbel⸗Fabrik, Sant Bun c ber e e 9b 
Barometer und Thermometer Stettin, j Louiſenſtraße 12 ſchwer nur gr. Wollweberſtraße 49 bei W. Duchow. 


empfiehlt. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Ernst Stæger, 


Optiker und Mechaniker, 
Frauenſtraße IS paterre. 
Der Umtauſch nicht paſſender Glaſer geſchtebt tels gratis 


BACHPAPPEI 
Asphalt ꝛc., 


i lt in bekannter Güte 
e e Die Fabrik von 
* 


I. Haurwilz & Go, 


Comtoir: Frauenſtraßeſ 11—12. 


Operugläſer. 


Achromatiſche Operngläſer mit 6, 8 u. 12 Gläſern in 
eſter Form und größter Auswahl. 


neue ſter und elegant 
E. Hager, Aſchgeberſtr. 7. 
Toep | 


8 N Birken und ten von den ſchoͤuſten, eleganteſten bis zu den einfachſten Facous 
unter Garantie zu den billigſten Preiſen. 
2 NB. Fur Händler und Wiederverkäufer einen bedeuten 


empfiehlt ihr Fan Möbel in Nußbaum, Mahagoni, Eichen, 


den Rabatt. 


Hoflieferant, 
Lager 
Schulzen- und 
Königst. Ecke. 


Die Nähmaſchinen⸗Fabrik 
Bernh. Stoeu er, Stettin, 
Breiteſtraße 1 | 


8 : . [4 
empfiehlt ibr eigenes Fabr. kat ſolide . Nähmaſchinen be 
Pf Met i 0 


ſtens. 
3 N25 1 schriftliche G tie, ſowie lei 1 1 
Gewoͤhnliche und Blend⸗Mauerſteine, Seigegeben, nd 1 a 5 grnbficer e 2 ————— wird jeder Maſchine 
f Dachſteine, f I limitierte Ne — er 4 Wilſon, mit den neueſten Berbefferungen aternen 
beßer Outtitt, jeben Ouantum ir Basel ober Stein f e m grene verbeſſerte Schiffchen maschine für Scheider, Kürfeikr, Damenfhugmadier d. 50 ee 
em Wage 0 Tr... Oplinber-Mäpmafchine, den Sf nah — Bits Pr Biene 


RER e ci eee eee Sau er 
Beſtellungen nach außerhalb werden auf das Gewiſſenhafteſte ausgeführt und Verpackung nicht 


Breiteſtr. 10. 


Seifen und Parfümerien 5 
a n i i n- u u 
ö — Bu 2 0 r empfehl 


berechnet. dehen in reicher Auswahl „Bits zu 


Soph as verfa:,en Breiteſtraße Nr. 

— ——e— bv — — — — —*V-” p ü 
Das Bounrlieeren, einzig praktiſche Methode Fenſter 

und —— luftdicht zu machen, beſorgt nur allein 


«Ewald; 
große Wollweberſtraße Nr. 41 zunächſt der Neuſtadt. A. Mane, Roſengarten 64, 3 Treppen. 


DDr eee  Enslische, Natives- Austern. 


Glücks-Oflerte. Preiszrehrö F der Ausstell Alt 1869 8 f Ster 
reisgekrönt auf der Ausste n ona a ans, grosse Holsteiner Austern 


Original - Staats- Prämlen Loose 
ſtets friſch bei 


sind überall zu kaufen und zu splel&n erlaubt. 1 8 1 
Setter Segen bei Cohn Den erren L. T. Hartsch, Schuhſtr. 29, 
. A ‚Gufshesitäern, Forst: Beamten i 
tallen-Verleosung von y EN. I i n 0 8 
s Miiliomen. und Jä ag ern N in Bolifanber mit ſehr gutem Ton, 


Die Verloosung garantirt und vollzieht emptehle ich die aus meiner Fabrik nur allein ächt zu beziehende 
die Staats-Regierung selbst. 
5.8 d. Ziehung am 

10. Ne d. J 
Nur 4 Ir. oder 2 Thlr. 
oder 1 Thlr. 
kostet ein vom Staate garantiries 
wirkliches Original- Staats - Loos 
(nicht von den, verbotenen Promessen) und 


wofür ich 5 Jabre Garantie leiſte, 
ſowie auch ſaͤmmtliche Reparg⸗ 


Schwedische agdstiefel- Schmiere . ut, Su made, | | 


Dieselbe wird nicht allein seit einer Reihe von Jahren in der König 1. Preuss. Schubſtraf Nr. 


Armee mit Erfolg angewendet, sondern hat auch bei dem grösseren Publikum durch ihre 
vorzüglichen Eigenschaften allgemeir e Verbreitung gefunden. Die Vorzüge dieser Sehmiero a 7 fir. Neue Teſtamente v. 2 ſar an, 
Bibeln desgl. mit Goldſch. u. Schloß billigt bei 

Knabe, Eliſabethſtr. 9. 


Gewinngelder und amtliche ie 
hungslisten send uner Staats- 
garantie meinen geehrten Interessenten nach 
Entscheidung prompt und verschwie- 
gen zu, 1 

Durch elme vom besonderem Glück 
begünstigten Loose habe meinen Inte- fi 
ressenten bereits al in land 
die allerböchsten Hau en von | 
300000, 225000, 197500, 152500, 5 
150,000, 130,000, mehrmals 125 0, x 
mehrmals 10 ‚000, kürzlich. sehon 
wieder das gros os von #22,000 5 
and Jüngste Ami) 2 JOkio genon 7 
wieder die beiden aller grössten 
Haupt- Gewinne in dieser Gegend 
ausbezahlt. 

Der. Jede Bestellung auf meine Ori- 
D alt kann man der 
Der. Bequemlichkeit halber auchohne #trief 
‚Ber. einfach auf eine jetzt übliche 
. Postkarte machen. Dieses ist gleich- 
= zeitig bedeutend billiger als 


bestehen darinz dass sie jedes Lederzeug weich und geschmeidig erhält, vor Bruch 
und Schimmel schützt und die Annehmlichkeit hat, dass das Leder, da . ee 
Werth ist, mit gewöhnlicher Wichse sofort blank gemacht werd: n kınn, wodurch die Leber- er ati nn EN 
Abe re Bei tragung auf Tuchzeug ete verhindert wird. Zahlreiche Atteste liegen zur gefälligen Einsicht H t 1 d B li 
gegen frankirte Einsendung des Betrages Frauenstr. 54 bereit. 2 vv. Pfd. 9 8 4 O. e eriin, 
oder gegen Postvorschuss selbst nach Dex Preis beträgt in Blechbüchsen son 1 Pfd. 18 Sgr., von Y, Pfd. 9 Sgr., / Pfd. Echtes 
entferntesten Gegenden staatlich 5 Sgr., ½ Pfd. 2½ Sgr. W. R t E 1 Bi 
beauftragt. F ß. 
Es werden nur Gewinne, gezogen. 3 ish Oosens ein. > r f ll 0 0 1 l b b 1 D Il n 
Die Haupt-Gewinne betragen 250,000, ..;ĩ . ˙ BioBeeres : 
200000, 190600, 197600, 175000, en Ener. 7 
170000, 165000, 6 800, 180000, A. Herzfeld’s Melamin, 
255000, 150000, 100000, 50,000, Breiteſtraße Nr. 67. 
20, 000, 4 mal 15 60, 6 mal 12, 200, gutes Glas Bie 
9 mal 10.000, 4 mal 8000, 3 mal 2500, = utes Gios Bier. 
5 mal 600 25 mal 5000, 4000, 23 mal 2 ; 
2750, 29 mal 3000, 136 mal 2500, 
131 mal 2000, 6 mal 1500, 12 mal 1200, & N * 
360 mal 100, 530 mal 500, 400 mal & 50 Loui en⸗ 
270 mal 200, 48400 mal 150, 117, 110, 1 er. 
100, 50, 30. 
— — 
1 4 * r „ 
Alhambra -Variété- Theater. 
Sonnabend, den 4. Dezember. 
Ein glücklicher Familienvater. 
Mel »Lüſtſpiel in 3 Aufzügen von C. A. Görner. 
ehn Mädchen und kein Mann. 
u Operette in 1 Akt von u 1 Att ven Franz von Suppé. 


von 


G. Wolkenhauer. 


Hof⸗ en Sk. Königl. Hoheit des onprin zen von Breufen, 
3 , Louiſenſtre saße 13. 


Größtes Lager 85 Ar 5 
Concert. Salon,, Stutz. und Cabinet-Flügeln, Pianinos, 


Pianos in Tafelfo ‚and Harmoniums 


en Fabriten von 


wi aus den renomm te 8 € 1. Stutt g 
Paris en p esden, Lasse uttgar 
rang ie, ew-% ork . nn a 


mad den den b. De Dezember. 


Das Milchmädchen aus Schöneberg. 
Veolksſtuck mit Geſaug und Tanz in 3 Akten und 
6 Abtheilungen von W Mannſtedt. 


Ein Stündchen auf dem Comptoir. 
Poſſe mit Geſang in < Alt 12 Haber. _Mufif von 
Ce nradi 


Stetfilcr Volfz-Thefter 


baffepot 8d den ad di er. 5 1? 
ſepot oder uduade 
1 Drigi Drang: 


Akt von Ai 2 
gebildeter Vansknecht. t. 
— t Geſang in 1 Akt von D. Kaliſch. 


unchen vom Hofe. 
Poſſe mit Geſang in E . Jacobſohn. Muſik von 


f | Em Stadt » Theater. 


nr 4, Sul 1869, 
0 


Postvorschuss. 
ich mache besonders darauf 
eh — dass nach obiger grossen 
Capital-Verloosung ein langer Zwischenraum 
vor Beginn einer neuen eintritt, daher 
ersuche die sieh Interessirenden nir ihre Auf- 
träge Jetzt noch raseh einzusenden. 


Laz. Sams. Cohn 


in Hamburg. 
Haupt-Comptoir, Bank- u. Wechsel eschüft. 


Fur jedes aus em paket TEE eee er 
3 Ban: von 5 Jahren daß etwa m 
*. durch u 3h . 0 


Gebrauchte Juſtrumente werden in Zahlung angenommen, auswärtige ‚Beftellungen 
pünktlich und dewiſſenhaft ausgeführt. 


| Die von mir oefüberen. ae, welche ſich durch Weichheit des Tones, edle 
Klangfarbe, Tonfülle und G ichmäßigkeit der a aus K vorzüglich St m⸗ 


mung halte ichte und 91 e ſind 7 den hervor⸗ 
ragendſten e Autoritäten, nz auſig, Dreyſchock, 

Kullack, K ere üglich anerkannt und 
liegen darüber ſprechende F zur 1 Aust cht bel mir aus. Außerdem 
wurden die J auf den verſchiedenen Induſtrie⸗Ausſtellungen, einſchließlich der 
Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung im Jahre 1867, mit den erſten und zweiten 
Preiſen praͤmiirt. 

An dem reichhaltigen Lager find die Fabrikate fämmtlicher der muſtkaliſchen Welt 

bekannten bedeutenderen Fabriken des In und Aus landes vertreten. 


Große Romantiſche Oper in 3 gt von R. Wagner, 


Sonntag, den 5. Dezember 1869, 


Aſchenbrödel. 


Schauſpiel in 4 Akten von Roderich Benedix. 
e A 


Original-Staats-Prämien-Loose 


sind gesetzlich zu spielen erlaubt. 
Allerneueste grossartige 


Geld-Verloosung 


m. Betrage von 


Einer Million 580,500 Thirn. 


unter Garantie, der and Keglerung | 
findet statt am 


6. u. 7. Dezember d. J. 
Mam biete dem Glücke die Hand! 


Der obige Betrag von Nr Miilion 


Abgang und Ankunft 
Da * 1 3 1 ge. 


uach er er 8 1 1 50 5 Sie II. 12 u. 15 M 
ittags . tachm. (C 

IV. 6 u. 30 M. Abends r nenn 

uach Stargard; I. 6 U. 5 M. Morg. II. 9 u. 55 M. 

Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Podien, Breslau, Kö. 

nigsberg, l a. O.) III. 11 u. 35 M. 


880,00 FTIR wird durch che. N Z . Vorm. IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 8 U. 16 M. 
hende 0 80 , 5 a an die Züge bei II.) VI. 11 U. 
Thlr, 100, 000, 805 0 000, Röhren-Preis-Courant von Win. Helm, Stettin, A 


In Altbamm Zabubef 2 ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an N. I. nach a Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug I. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. 8 


40, 000, 20 000 15 000, 


12.000 24.40 000 2 000, | über Englische glaſirte Thonröhren von 6. Jennings, London, 


ſowie Huller Röhren befter Onalität aus den renommirteſten Fabriken. 


6000, 3 a 5000, 6 2 4000, 2% 30, 4%, 5% 6% 9⁰„ 12%, 15% 18⸗% lichten Weite. nach Toslin om en BT (ver N ihn i 
3 à 3000, 14 a 2000, 22 a enn inge ſche Röhren 3%, 4050 97 e, %% 13 a = %, a Sgr. e dene. m 25 u. =; U. 35 MBorm. 
1500, 130 a 1000, 24812 a | "Auer e, , Ban Marsdhır nd haben bel N nn. Heim. „sa ua e in ‚en 1 

100, 80 x. Jennings ſche Arbhreu th in Stettin nur allein 3 haben bei er | M. Morg. 1. 10 U, 45 W. ae 


85 Pre alt), Kir. 7 U. 55 M. Abe 

nach 98 5 A e 
1, 5 15 87 M. Mach uch. nach Hamburg. 
(anf an den A 5 
Sarg; Anden a Ae t a. 


von Berlin: I. I u. 55 . Morg. II. 11 u. 26 M. 
Vorm. A III. 4 u. 52 M. Nachm. 


ee en von Möbel-, Spie 
2 m 17 Poylſterwaaren eigener F 


„ 


werden gegen Baarsendung, auf, Wunsch 1 
auch gegen Postworschuss, A und ver- enen Müller, De Domfrafe, Er. 18, 


4 
schwiegen von nur versandt, — Gewinn- 6 Ie Städtiſche m wipflehit 152 tten Gallerieſ leider ⸗ 4 
gelder ng amtliche Ziehungslisten werden. BWäfchipinde, DE Kap # 15 Conni n er Stühle, cn ng um AV. 10 u. 58 N. Abends. 
Sofort unaufgefordert zugestellt, "Anftr [Gar antie. Noßhaar- Matragen und Seegra® Matratgen 1 e Auswahl, 1 t Sprungfeder⸗Matre von Sn I. 6 U. 18 M. Morg. II. 8 u. 25 M. 
wolle man nür direkt, an das unter zeichne : a mit Drillig⸗Bezug zu 9 N Jede Tapezi Arbeit ex fauber, ſchnell und preiswerth an * 4 Pe (Auſchluß . Kren E Boden, Königeberg, 
7 — En 15 der One I ‚Original- Loose 14 Mi m | A N Vorm. u. 
ötraüte Bankhaus, einsende . dr . * e vw 6 U. 11 *. Na 
N 2 uli 1903 11 2 August ler, Tapezier. u von Ri . Aae, . 


8. Auerbach 17 f 

Bank- und Wechsel - Geschäft. i is 1527 > II. 8 i 128 1 M. Abende, Auſchln. 

n a n en chnei er., * 4110 1 Colberg I. 11 u. 34 IM, Borm 

N N 2 RL PS Mönchenſtraſßte 12, um Naher, anf m ‚De Radmitt, 6 (Eilzug). III. 10 u 
E Möbel eigener Babrit in großer Auswahl, hen Sereifund, Üeigaft ub Bafetwalf: du. 

N Min. Nachm. (Eilzug). 


von Strasbnr und Paſewalk: I. 9 u. 30 M. 
e 

on Ham II. 
22 M. (Abende Anſchuß von — 4 


Epilepii che Kränpfe (Fallsucht),„ 


heilt der Specialarzt für Epilepsie Ur. 2 
Millisch in Berlin, jetzt Mittelstrasse Nr. 6 


———— brieflich. Schon über 100 geheilt. je Nußbaum Ga t ire n un 


Ape mit Gold- und Holzrahmen in allen Größen, 


* b ſtarken Plüſch⸗ u. Dammaſtbezül ei: 
eu Preifen. < 


Berichte 


über die Verhandlungen der Pommerſchen außerordentlichen Provinzial-Synode von 1869. 


JR 


A 


fation der Gemeinde um dieſen Mittelpunkt bildet 
ſich nun ganz ſachgemäß ſo, daß von der einen 
Seite Wort und Sakrament geboten, und daß ſie 
von der andern Seite angenommen werden. So 
haben wir die weſentlichen Stücke einer Ge⸗ 
meinde, das heilige Predigtamt, das das Wort 
predigt und die Sakramente verwaltet, und die 
Schaar der Empfangenden. Wir können keinen 
Augenblick daran zweifeln, daß wir eine wirklich 
verfaßte Gemeinde vor uns haben, wo ſich dieſes 
Verhältniß herausgebildet hat, 

Aber das Leben einer Gemeinde erweitert ſich, 
wenn auch der Kern immer derſelbe bleiben muß. 
Das Wort kann ja nicht unwirkſam bleiben. Es 
ruft verſchiedene Thätigkeiten und Schöpfungen her⸗ 
vor innerhalb der Gemeinde. Nicht minder iſt ein 
mit 56 gegen 14 Stimmen beſchloß, — und be⸗ Wirken der Gemeinde nach außen nothwendig. 
halten uns vor, über die einzelnen Reden und Vota Die Gemeinde erwirbt auch irdiſche Habe und irdi⸗ 
für und wider nachträglich ihrem weſentlichen In- ſches Gut. 
halte nach zu berichten. Heute beginnen wir zu⸗ Dieſes erweiterte Leben der Gemeinde macht 
nächſt mit den beiden Referaten; neue Organe nothwendig. In unſerer pommerſchen 


l 2 Kirche haben ſich dieſe Organe in ſehr beſtimmter 
1. Referat des Superintendenten Zietlow. Weiſe herausgebildet — das Kirchenpatronat und 
Die außerordentliche Provinzial⸗Synode von 


die Kirchenvorſteher. Die pommerſche Kirchen 
Pommern tritt heute an ihre Aufgabe, die Reviſton Ordnung giebt uns ein umfaſſendes Bild dieſer 
der kirchlichen Verfaſſung zu berathen. Es iſt beiden Gemeinde-Organe. Es iſt eine große Fülle 
natürlich, daß wir auch bei unſern Berathungen von Pflicht und Recht, die dem Kirchen-Patronat 
von unten anfangen. Es handelt ſich zunächſt um beigelegt wird — Pflichten und Rechte, die hier 
die Verfaſſung der einzelnen Gemeinde. Die ein- nicht genauer aufgezählt werden können, die aber 
zelnen Gemeinden ſind die Bauſteine, aus denen keinesweges auf äußerliche Geſchäfte beſchränkt wer⸗ 
die Kirche zuſammengefügt iſt. den, ſondern in das innerſte Weſen des Gemeinde⸗ 
Es kommt vor Allem darauf an, daß wir feſt⸗ lebens hineingehen. Ebenſo würden wir uns irren, 
halten, worin das Weſen einer chriſtlichen Gemeinde wenn wir meinen wollen, die Kirchenvorſteher wären 
beſteht. Der Mittelpunkt, um den fie ſich zuſam⸗ nur zu äußerlichem Dienſt beſtimmt worden; fie 
menfügt, ſind die von Gott gegebenen Heilsgüter, erhalten Funktionen zugewieſen, die auch nach der 
Wort und Sakrament. Wo Wort und Sakrament 


Dritte Sitzung 
Donnerſtag, den 18. November 1869. 


Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung 
ſtand das erſte Proponendum des Evangeliſchen 
Oberkirchenraths, betreffend die Reviſion der kirch⸗ 
lichen Gemeindeorduung. Wir theilen zuvörderſt 
das Reſultat der heutigen Verhandlungen über den 
erſten Theil der kirchenregimentlichen Vorlage, be⸗ 
treffend die Abſchaffung der bisherigen Vorſchlags⸗ 
liſte, dahin mit, daß nach dem Vortrage des bezüg⸗ 
lichen Referats und Correferats, ſoweit dieſelben 
ſich über dieſe erſte Frage ausſprachen, und nach 
eingehenden Beſprechungen dieſes Gegenſtandes die 
ſchließliche namentliche Abſtimmung der Provinzial⸗ 
Synode die Beibehaltung der Vorſchlagsliſte 


— — — — ꝛ:¶— 


bunden die empfangende und folgende Gemeinde, 
ich glaube, wir werden keinen erheblichen Mangel 
in dieſer Verfaſſung finden. 

Normal iſt nun freilich das Alles nicht geblie⸗ 
ben, die Schuld der Träger dieſer Aemter hat Vieles 
fallen laſſen; die Geſetzgebung hat alterirend ein⸗ 
gegriffen. So ſind Zuſtände eingetreten, die keines⸗ 
weges befriedigend genannt werden konnten. 

Das Kirchenregiment, ſeiner hohen Aufgabe 
ſich bewußt, hat Hand angelegt, um das Mangel- 
hafte zu ergänzen, das Gebrechliche zu ſtützen. Es 
entſtand ein neues Organ, im Jahre 1860 ins 
Leben getreten, der Gemeinde⸗Kirchenrath. Daß er 
unter vielfachen Bedenken, unter Proteſten, zum 
Theil mit Sorgen aufgenommen iſt, darüber iſt hier 
weiter nichts zu ſagen. Wir nehmen ihn als eine 
geſetzlich beſtehende Inſtitution, nehmen ihn auch 
nicht, wie er ſich in der Wirklichkeit hin und wieder 
in ſehr kümmerlicher Weiſe präſentirt; wir nehmen 
ihn, wie er nach den beſtehenden Beſtimmungen 
ſein ſoll. 

Was iſt da der Gemeinde-Kirchenrath? Es 
ſind zwei Geſichtspunkte, die bei ſeiner Bildung 
geltend geweſen ſind — und es muß uns wichtig 
ſein, dieſe beiden Beſtimmungen des Ober⸗Kirchen⸗ 
Raths vor Augen zu haben. 

1. Der Gemeinde⸗Kirchenrath iſt nicht weniger 
als eine Ergänzung des geiſtlichen Amtes ſelbſt. 
Einführungs⸗Formular. Der Gemeinde⸗Kirchenrath 
ſoll das geiſtliche Leben der Gemeinde fördern, er 
ſoll wahrhaft ſeelſorglich auftreten; er hat ſich an 
der Kirchenzucht in der Gemeinde zu betheiligen. 
Wie weit er dieſer ſeiner Aufgabe jetzt entſpricht, 
darüber haben wir hier nicht zu verhandeln. Es 
ſoll ſo ſein. 

2. Der Gemeinde -Kirchenrath ſoll eine Ver⸗ 


innern Seite hin bedeutungsvoll ſind. Wenn wir 
fehlen, iſt keine chriſtliche Gemeinde mehr, wo ſie 


nicht intact vorhanden find, iſt keine evangeliſch⸗ 
chriſtliche Gemeinde mehr. Die weſentliche Organi⸗ 


uns alle dieſe Organe, das Pfarramt, das Patronat, tretung der Gemeinde ſein nach innen und außen. 
die Kirchenvorſteher in ihrer normalen Wirkſamkeit Durch den Gemeinde ⸗Kirchenrath ſpricht die Ge- 
denken und ihnen gegenüber und mit ihnen ver- meinde. Inſonderheit hat ſich dieſe Vertretung 


bisher geltend gemacht durch die Wahl der Abgeord- 
neten zur Kreis-Synode — und durch deren Ver⸗ 
mittelung — weiterhin zur Repräſentation der 
Provinzial⸗Kirche. 

Es fragt ſich, wie bisher der Gemeinde-Kirchen⸗ 
Rath ins Leben geführt worden iſt. 

Es waren zwei Wege offen. 

Man konnte den Patron, den Paſtor ſammt 
den Kirchenvorſtehern als Organe, die ein volles 
geſetzliches Beſtehen hatten, anſehen — und von 
hier aus durch Denomination oder Cooptation den 
Gemeinde-Kirchenrath entſtehen laſſen. 

Man konnte ihn durch freie Wahl der Ge⸗ 
meinde ins Leben rufen. h 

Man hat keinen von dieſen Wegen gewählt, 
ſondern einen Mittelweg. Es iſt etwas von Coop⸗ 
tation darin und etwas von freier Wahl. Die 
Gründe, um deren willen man dieſen Mittelweg ge- 
wählt hat, ſind offen ausgeſprochen worden. Man 
hat an der Gemeinde nicht vorbeigehen wollen. Es 
iſt aber auch bedacht worden, daß der Gemeinde- 
Kirchenrath ſeine Hauptfunction hat in der Förde⸗ 
rung des chriſtlichen Lebens der Gemeinde. Man 
hat bedacht, daß dazu nicht jedes Gemeindeglied 
taugt, das aus der freien Wahl hervorgehen könnte. 
Nun waren wieder zwei Verfahrungsweiſen offen. 
Man konnte das active Wahlrecht modificiren, be⸗ 
ſchränken, um auf dieſe Weiſe ſolche Wähler zu 
gewinnen, die nun eine angemeſſene Wahl zu 
Stande bringen würden. Man hat in dieſer Be- 
ziehung etwas gethan, hat aber erkannt, daß das, 
was man gethan, bei Weitem nicht ausreicht, aber 
auch, daß man nicht mehr thun könne, wenn man 
das ganze Wahlrecht nicht illuſoriſch machen wolle. 
Da hat man denn die paſſive Wählbarkeit ins 
Auge gefaßt. Man hat dieſe beſchränkt, allerdings 
in hohem Maße. Es iſt die ſogenannte Vorſchlags⸗ 
liſte angeordnet, Paſtor und Kitchenvorſteher reſp. 
Gemeinde-Kirchenrath ſchlagen wenigſtens die dop- 


r” 


pelte Zahl der zu wählenden vor, auch wohl meh- 
rere. Dadurch iſt die Fähigkeit für den Gemeinde- 
Kirchenrath geſichert worden, auf das chriſtliche 
Leben der Gemeinde einwirken zu können. 

Die uns übergebene Denkſchrift proponirt nun 
Aufhebung der bindenden Vorſchlagsliſte bei 
der Wahl des Gemeindektrcheuraths. 
Warum will man die Aufhebung der bindenden 

Vorſchlagsliſte!? 

Die Denkſchrift ergiebt im Ganzen drei Gründe: 

a. Der erſte Grund geht aus von Art. 15 
der Preußiſchen Verfaſſungs-Urkunde: die evange⸗ 
liſche Kirche ordnet und verwaltet ihre Angelegen⸗ 
heiten ſelbſtſtündig. Dazu muß fie aus ſich 
heraus neue Organe erzeugen und es kommt dabei 
auf eine Vertretung der Gemeinde an. Der Grund 
iſt rein rechtlicher Natur. Und nach rechtlichen 
Grundſätzen wird beurtheilt werden müſſen, ob 
Pfarramt, Patronat und Kirchenvorſtand in ihrer 
Zuſammenfaſſung wirklich nicht ſchon eine rechtliche 
Vertretung der Einzelgemeinde ſeien, ob wirklich für 
dieſelbe erſt ein Organ durch die Gemeindewahl 
beſchafft werden Auf 5 er 

b. Die öffentliche Meinung über den Ge⸗ 
meindetirchrurath in ſeinem gegenwärtigen Beſtehen. 
Man kann dagegen jagen: es iſt ein Unterſchied 
zwiſchen der öffentlichen Meinung, die einen Grund 
in der Wahrheit hat, und zwiſchen der öffentlichen 
Meinung, die auf vorgefaßten Anſichten beruht; 
nur die erſtere hat einen Anſpruch auf Berückſich⸗ 
tigung. Der öffentlichen Meinung der zweiten Art 
hat ſich die Kirche mit Entſchiedenheit entgegenzu⸗ 
ſtellen; ſie muß es, damit fie ihren Beruf erfülle, 
das Leben des Volkes zur Geſundheit zu führen. 
Ob aber objectio Wahrheit in der öffentlichen Mei- 
nung liege, die den gegenwärtigen Stand des Ge⸗ 
meindekirchenraths verurtheilt, darüber ſollen wir 
uns eben klar werden. 
C. Die erwünſchte Uebereinſtimmung mit an⸗ 
dern Landestheilen, Hannover, Schleswig-Holſtein. 
Dagegen iſt zu ſagen: die Kirche kann ſehr gut 
eine Verſchiedenheit in begründeten Eigenthümlich⸗ 
keiten der Verfaſſung einzelner Kirchen vertragen. 
Die wahre Einheit leidet darunter nicht. In ne- 
cessariis unitas. Ueberdem find die freien Wahlen 
zum Theil z. B. in Hannover, Schleswig ⸗Holſtein, 
noch zu neu, als daß gejagt werden könnte, fie 
hätten ſich bewährt. 5 


wie die erſte Chriſtengemeinde zu Jeruſalem und 


unſere Gemeinden nehmen wie fie find. Wie find fie? 


leicht gar nicht in einzelnen Gemein 


* 


Aber wir laſſen dieſe Gründe, treten der Sache] ernſte Leute finden ſich wohl Gott ſei Dank noch 
näher und fragen, ob eine Wahl ohne bin- überall, aber nicht ſehr zahlreich, Gleichgültige in 
dende Vorſchlagsliſte für den Sarah de- großer Zahl allenthalben; offenbare Feinde werden 
Kirchenrath zuläſſig iſt, hne ihn ; \ meinden ganz fehlen, wenn fie 


infähig nur in wenigen 
zu machen für den ihm übertragenen Beruf, auch in einzelnen Landgemeinden 


kein allgemein gültiges Maaß; eben ſo wenig wird 
ſich allgemein gültig feſtſtellen laſſen, wie viel zu 
einer nachhaltigen Beſſerung gehört. Nächſtdem iſt 
zu bemerken, daß bei uns durchweg alle ihre Kin⸗ 
jetzt vielleicht der in der evangeliſchen Kirche erziehen laſſen, auch 


d ür da iſtliche Leben der Ge⸗ d ID und ed Kirche Es bleib 1 Be⸗ 
ee fk e ET . „ ab f dn enfant en . 


Das iſt unſere Haupt - Erwägung und es ſoll 
hier von vorne herein geſagt werden, daß es nach 
evangeliſchen Grundſätzen nicht zuläſſig erſcheint, 
principiell die Gemeinde zurückzuweiſen und 
ſagen, daß ſie unter allen Umſtänden und abſolut 
für eine freie Wahl unfähig ſei. Aber das muß 
geſagt werden, daß es auf die Beſchaffenheit der 
Gemeinden ankommt. Man gebe uns Gemeinden 


und die Gewählten für den Gemeinde⸗Kirchenrath tiven Anhalt geben ad 2 und 5. Aber ad 2 
genommen werden müſſen. Es iſt kein anderes da. muß geſagt werden, daß diejenigen, die aus einer 
ehmen Sie dazu die breite kirchenfeindliche Strö- Strafanſtalt zurückkehren, oft mit neuem Herzen 
mung, die gerade jetzt durch unſer Volk hindurch wiederkommen, wenn ihnen auch die bürgerlichen 
geht, die durch lebende Perſonen und vorzugsweiſe Ehrenrechte noch nicht wiedergegeben ſind. Die 
durch eine reiche Zahl von gewiſſenloſen A brauchte fie nicht zu ſcheuen. Und was das 
organen repräſentitk wird und die auf dieſen Wegen Fernhalten vom Gottesdienſt und den Sakramen⸗ 
in die entlegenſten Landgemeinden dringt; und Sie ten anbetrifft, ſo läßt ſich das vermeiden. Es wird 
und werden geſtehen müſſen, daß dadurch gerade das vierte den Leuten, die innerlich mit der Kirche gebrochen 
es wird mit vollſtem Vertrauen einer ſolchen die Element eine große und rapide Verſtärkung erhält. haben, ſauer werden, ſich noch beim Gottesdienst 
Wahl einer ſolchen übergeben werden können. Eine Die uns Weesen Denkſchrift will nun bei und der Sakramentsfeier zu betheiligen; aber wenn 
ſolche Gemeinde wird wie die hieroſolymitaniſche dem Wegfall der Vorſchlagsliſte doch keine unbedingt | fie ihr Wahlrecht ſich erhalten wollen, können ſie 
den Stephanus und Philippi, ſtets die rechten freie Wahl. Sie läßt Modifikationen oder viel- die äußerlichen Erforderniſſe ja erfüllen, zumal 
Männer herausfinden, beſſer als mancher Paſtor mehr Beſchränkungen eintreten N 5 da gar nicht beſtimmt iſt und ſich nicht beſtimmen 
ſammt Gemeinde Kirchenrath. Aber wir müſſen Zunächſt in Bezug auf das active Wahlrecht. läßt, wie oft ſie zum Gottesdienſt und Sakrament 
Sie will das Alter von 24 Jahren, ein Beitragen kommen müſſen. Das, worauf es ankommt, iſt 
zu den Gemeindelaſten, eine Anmeldung zur Aus- die kirchliche Geſinnung. Für dieſe haben wir noch 
übung des Wahlrechts; nächſtdem werden noch 7 (keine Garantie, auch wenn die aufgeſtellten Regui⸗ 
Requifite aufgeſtellt. Es fragt ſich zunächſt, ob] lite erfüllt ſind. 57 
nach dieſen Ausſchließungen, wenn ſie ſtreng voll⸗ Unſre Denkſchrift wendet ſich darum auch zur 
zogen würden, noch von einer wirklichen Vertretung | pajfiven Wählbarkeit und giebt auch da beſchrän⸗ 
der Gemeinde die Rede ſein kann. Denn kirchliche kende Beſtimmungen. Zu beachten find hierbei 
Gemeindeglieder, wenn auch kranke, ſind auch noch 3 Momente: 
diejenigen, welche einen unehrbaren Lebenswandel Erfreulicher Wandel, . 
führen. Wichtiger für unſern Zweck iſt aber die Ein gutes Gerücht in der Gemeinde, 
Frage, ob dieſe Beſchränkungen geeignet ſind, die Theilnahme am Gottesdienſt und den Sakra⸗ 
Wählerſchaar jo zu purificiren, daß nun ange menten. 2 
meſſene Wahlen für den Gemeinde-Kirchenrath von So wie wir kirchlichen Leute das verſtehen, 
wäre das genug. Vielleicht könnten noch ein in⸗ 


ihr vollzogen werden können. Einige von dieſen 

Beſtimmungen ſind für dieſen Zweck in der That tellektuelles Gefördertſein und eine einigermaßen 

ganz gleichgültig, z. B. die, daß die Wähler nicht in hervorragende Stellung in der Gemeinde hinzuge⸗ 
nommen werden. Aber wer bürgt uns dafür, daß 


Lohn und Koſt eines Andern ſtehen ſollen, daß 
über ihr Vermögen kein Konkurs eröffnet ſein ſoll, unſere Wähler die Förderungen gerade ſo verſtehen 
wie wir. Wollten wir mit ihnen zum Einverſtändniß 


daß ſie nicht aus Armenmitteln unterſtützt ſein 

ſollen. Die Kirche kann gerade unter dieſen Leu- kommen, jo müßten wir auf beſtimmte Leute hinweiſen 

ten ſehr treue Kinder haben. Dieſe Beſtimmun⸗ und jagen: das find die Leute — und dann hätten 

gen ſind aus dem bürgerlichen Leben hinüberge |wir wieder eine Art Vorſchlagsliſte. Die ſoll nicht 

nommen, ohne daß die Kirche hiervon einen Nutzen da ſein und wir müſſen ſie wählen laſſen und jie 

vieſer 4 Elemente anerkennen werden. Gläubige ſpüren wird. Zwei Beſtimmungen ad 6 und 7 |jagen dann von den Gewählten: das iſt erbaulicher 
Wandel, gutes Gerücht und Theilnahme am Got- 


Chriſten mögen ſich in geringer Zahl finden, viel- reichen bei Weitem nicht aus. Denn der Begriff 
8 tes dienſt. Gortſetzung folgt.) 


Sie beſtehen durchgängig aus vier Elementen 
1. Es finden ſich darin gläubige Chriſten, die 
in größerer oder geringerer Innigkeit n 8 
weniger mit ihrem inneren Leben hervortretend an 
dem Herrn Jeſu ihrem Heilande hangen. 
2. Wir haben ehrbare Leute mit ſittlichem 
Eruſt, die, ſoweit fie reichen können, The Ar 
Ordnung aufrecht erhalten, Feinde aller Gemeinheit 
und kämpfend gegen die auflöſenden Biſtrebungen 
der Zeit, auch kirchliche Sitte pflegen. en 
3. Wir haben die große Schaar der Öleid- 
gültigen und Indifferenten, die ſich mis Gottes 
Wort nichts machen, ohne gerade gegen die Sache 
des Herrn anzukämpfen, auch im ſittlichen Wandel 
ſich gehen laſſend. * 
4. Wir haben offenbare Feinde des Evange⸗ 
liums, die, ſoweit ſie können, zerſtörm, was noch 
von chriſtlichem Weſen da iſt. Ganz naturgemäß 
ſind dieſe Perſonen auch Feinde der kirchlichen In⸗ 
ſtiutionen, des Pfarramts zumal und des Paſtors. 
Wir leben alle in Gemeinden u ſerer Zeit und 
ich zweifle nicht daran, daß Sie das Vorhandenſein 


inden. Sittliche eines Aergerniſſes iſt ſehr relativ. Es giebt dafür 
Dru vnd Verlag von N. Graßmann in Stettin. 


